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Nr. 585. Abend-Ausgabe. 


Eine Duell ⸗Affaire. 
A Berlin, 21. Auguſt. 

In Leipzig iſt ein Staatsanwalt, der gleichzeitig Reſerve⸗Offizier 
war, durch ehrengerichtliches Erkenntniß aus der letzteren Stellung 
entlaſſen worden, weil er es abgelehnt hatte, eine in der Ausübung 
ſeines Berufs gefallene Aeußerung mit der Waffe in der Hand gegen 
Jemanden zu vertreten, welcher ſich durch dieſe Aeußerung beleidigt 
fühlte. Der Verluſt ſeines Offizierscharakters hat denn auch die Rück⸗ 
wirkung gehabt, daß er ſeine bürgerliche Stellung aufgab. 

Bisher wurde bei aller Vorliebe, die ſich für die Abwickelung von 
Ehren händeln durch den Zweikampf kundgegeben hatte, doch immer 
Ran der Auffaſſung feſtgehalten, daß ein Beamter, der ſeines Amtes 

wartet, nicht gezwungen iſt, dafür mit der Waffe in der Hand Genug⸗ 
thuung zu geben. In Berlin wurde vor dreißig Jahren ein Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Knall und Fall verhaftet und unter Griminalanklage wegen 
„Noöthigung“ geſtellt, weil er einen Landrath gefordert hatte, der ſich 
in einem amtlichen Bericht ungünſtig über feine Familienverhältniſſe 
ausgeſprochen hatte. Und noch in den letzten Jahren ſind mir Fälle 
15 Ohren gekommen, in denen dieſelben Grundſätze zur Anwendung 
amen. 

Der Fall in Leipzig mag etwas eigenthümlich liegen. Der Be⸗ 
amte mag ſich nicht ſtreng in den Grenzen feiner amtlichen Befug⸗ 
niſſe gehalten haben. Er mag ſich in einer grundlos ſchroffen Art 
gegen einen Mann ausgeſprochen haben, der zur beſſeren Geſellſchaft 
gehört. Das iſt natürlich nicht zu billigen; in einem unbewachten 
Augenblicke kann es Jedem paſſiren, eine Aeußerung zu thun, die 
über die Schnur ſchlägt. Dann iſt es in der Ordnung, daß man 
um Entſchuldigung bittet. Eine ſolche Entſchuldigung gereicht Nie⸗ 
mandem zur Schande, und mit ihr wird auch die Schuld völlig ge⸗ 
ſühnt. Unterbleibt die Entſchuldigung, fo iſt eine disciplinariſche 
Rüge am Platze, aber mit dieſer wird gleichfalls eine Aeußerung 
vollſtändig geſühnt, die zwar ungehörig, aber doch nicht eigentlich 

infamirend iſt. 

Die Erſcheinung, daß Jemand gezwungen wird, dasjenige, was 
er als Beamter im bürgerlichen Dienſte gethan, als Offizier zu ver⸗ 
treten, iſt ganz neu, und es liegt auf der Hand, wie ſchwere Bedenken 


ſich daran knüpfen. Es kann unmoglich ausbleiben, daß der bürger⸗ 5 


liche Dienſt darunter leidet, wenn in ihn Anſchauungen hineingetragen 
werden, die ihm nicht von Natur eigen ſind, und es kann auch da⸗ 
hin kommen, daß für einen gewiſſen Fall derjenige Beamte des 
bürgerlichen Dienſtes der tauglichere iſt, der nicht durch Nebenrückſichten 
auf ſeine militäriſche Stellung vinculirt iſt. 
Es iſt gar nicht zu läugnen, daß Duelle unter den Offizieren der 
Reſerve viel häufiger ſind, als unter den Offizieren des ſtehenden 
Heeres. Ich weiß mich kaum eines Falles zu erinnern, wo ein 
Offizier des ſtehenden Heeres um einer Lappalie willen zu einem 
Duell gekommen iſt. Kommen hier Duelle vor, ſo liegt der Regel 
nach ein fo ernſter Thatbeſtand zu Grunde, daß auch der entſchiedene 
Gegner des Zweikampfes achſelzuckend eingeſteht, er wiſſe nicht, wie 
die Sache anders hätte erledigt werden können. N 
N Der Offizier des ſtehenden Heeres iſt in der Lage, ſich ſolchen 
Situationen zu entziehen, die ihn in Conflicte verwickeln könnten, 
und hat nicht die geringſte Neigung, muthwillig Conflicte herauf⸗ 
zubeſchwören. Der Offizier der Reſerve, der zugleich in einem 
bürgerlichen Berufe ſteht, iſt weit weniger frei in der Auswahl der 
Situationen, in welche er ſich begeben will, iſt weit häufiger der 
Gefahr ausgeſetzt, ohne Schuld in Conflicte gezogen zu werden, die 
m unangenehm find. 
Offizier die Folgen einer Lage zu tragen, in die ihn fein bürgerlicher 
eruf verſetzt hat, fo ergiebt ſich daraus eine ſehr leidige Conſequenz. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Und wenn er gezwungen werden ſoll, = 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 22. Auguſt. 


Kürzlich hat hier in Breslau eine im Allgemeinen unbemerkt gebliebene 
ſocialdemokratiſche Verſammlung ftattgefunden, auf welche jetzt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Aufmerkſamkeit richtet durch einen Leit: 
artikel, in dem fie den Gedanken ausſpinnt, daß auf dem Pariſer focia- 
liſtiſchen Congreß im Geheimen ganz andere und weit gefährlichere 
Dinge verhandelt worden ſein müßten, als ſeinerzeit in die Oeffentlichkeit 
gelangt ſind. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beruft ſich dabei auf das, was der 
Breslauer Delegirte, der Former Schütz, in ſeinem Bericht über den 
Congreß in der erwähnten Breslauer Verſammlung geſagt haben ſoll, 
nämlich: „die Congreßmitglieder hätten ſich durch Ehrenwort ſolidariſch 
erklärt und verpflichtet, nicht eher zu ruhen, als bis die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


agen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Auguſt 1889. 


—— — — 


sveimal an den übrigen 


Der „Hann. Cour.“ wird mit dieſer Auffaſſung der Dinge möglicher⸗ 


weiſe nur allzu ſehr Recht behalten. 

Faſt für eine Verſchmelzung der Nationalliberalen und Gone 
jlervativen tritt ein Artikel der „Köln. Ztg.“ ein. In dem Artikel wird 
ausgeführt, daß den Nationalliberalen in Halberſtadt ſeitens der Conſer⸗ 
vativen allerdings ein Unrecht zugefügt ſei. Das Verhalten der conſer⸗ 
vativen Partei bei der Halberſtädter Wahl ſei vertragswidrig geweſen. 
Gleichzeitig aber meint die „Köln. Ztg.“, daß den Fragen, welche die 
Nationalliberalen und Conſervativen trennen, ein Gewicht beigelegt 
werde, welches ihnen gar nicht beigemeſſen werden dürfe. Die 
„Köln. Ztg.“ hat die Nationalliberalen, wie fie heute find, richtig tarirt. 
— — . —-— — mm eur] 


Deutſchland. 
* Berlin, 21. Aug. [Zur Bewaffnung der Feldartillerie.] 


Arbeiter „mit Gewalt oder ſonſt irgendwie“ aus dem capita-| Die vor einigen Tagen von einem Berliner Blatte verbreitete Nach⸗ 


liſtiſchen Joche befreit ſeien. Der Congreß habe den Zweck gehabt, 
zu zeigen, daß die Arbeiter aller Länder entſchloſſen feien, dem „capita⸗ 
liſtiſchen Ausbeuteſyſtem endlich ein Ende zu ſetzen““ — In einer kürzlich 
in Elberfeld abgehaltenen Verſammlung war, was wir hinzufügen wollen, 
von einem ſocialiſtiſchen Delegirten allerdings erklärt worden, daß auch 
eine geheime Sitzung des Congreſſes ſtattgehabt hätte, es wäre aber 
dabei nur von Arbeiterſchutz die Rede geweſen. Welchen Zweck hat nun 
der Artikel der „Nord. Allg. Ztg.“? Iſt er etwa mit Rückſicht auf die 


bevorſtehende Neuregelung der Socialiſtengeſetz-Fra ge geichrieben? | M 


Nachdem der zeitige Staatsſecretär im Reichsſchatzamt, Freiherr von 
Maltzahn, die Uebernahme der Erbſchaft des Herrn v. Scholz ab⸗ 
gelehnt hat, ſcheint die „rückläufige Bewegung“, von der neulich die 
„Magdeb. Ztg.“ ſprach, bereits eingetreten zu ſein. Herr von Scholz, der 
bis Ende September in Urlaub zu bleiben gedachte, ſoll bereits in der 
nächſten Woche in Berlin eintreffen. Zur Kennzeichnung der Auffaffung 
des Gerüchts von der Verabſchiedung des Finanzminiſters in national: 
liberalen Kreiſen geben wir nachſtehend einen Paſſus aus einem Artikel 
wieder, den der heute hier eingetroffene „Hannover'ſche Courier“ über die 
Angelegenheit bringt. Das Blatt meint, es liege kein directer Anhalt, 
keine beſtimmte Thatſache vor, die dem Gerüchte von dem Rücktritt des 
errn von Scholz zur Beglaubigung dienen könnte. „Doch“ — fo fährt 
das citirte Blatt fort, — 


„wird ſich auch nicht verkennen laſſen, daß das Geſchick des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz doch mehr oder weniger an das Geſchick der Fir 
Preußen in Ausſicht geitellten Reform der directen Steuern geknüpft 
iſt; denn wir können es uns kaum denken, daß der jetzige Herr inanz⸗ 
miniſter Luft empfinden ſollte, in der nächſten Tagung vor den andtag 
mit leeren Händen zu treten und einzugeſtehen, daß die mit ſo großem 
Eclat angekündigte Reform der directen Steuern für die 
nächſte Zeit unterbleiben muß. Freilich erſcheint aber kaum zweifel⸗ 
haft, daß man ſich auf Derartiges gefaßt halten muß und daß in Bezug 
auf Re a die Dinge keineswegs jo liegen, wie man wohl 
wünſchen möchte. 
Selbſteinſchätzun eint offenbar in maßgebenden Kreiſen auf ſolchen 
Wider 5 gen, daß man o 5 85 ſich lieber dazu entſchließen 
will, die ganze Reform zunächſt fallen zu laſſen, als fie mit 
dieſem Zwange durchzuführen, und als Grund dafür die Rückſicht 
auf die Reichstagswahlen angiebt. Wie uns dünkt, nicht gerade 
mit großem Glück. Denn an ſich wird gerade das Unterbleiben der zu⸗ 
efagten Steuerreform den Oppoſitionsparteien eine willkommene Ge— 
egenheit zu neuen Angriffen gegen die Regierung bieten, und wenn man 
in Lager der Regierung die Verſchiebung der Reform gar noch mit 
Rückſichten auf die Wahlen begründet, ſo werden die Gegner der Re⸗ 
gierung gewiß nicht verfehlen, daraus zu folgern, daß die von der Re⸗ 
gierung beabſichtigte Steuerreform in Wahrheit nicht eine Erleichterung 
namentlich der ärmeren Klaſſe, ſondern eine neue Mehr⸗ 
belaſtung erſtrebe, alſo eine Maßregel ſei, welche ungünſtig für die 
Regierung bei den Wahlen wirken müſſe und daher von ihr lieber bis 


richt, wonach demnächſt die Bewaffnung der geſammten Feld⸗Artillerie 
mit Karabinern eingeführt werden ſollte, wird von den „Hamb. Nachr.“ 
dahin richtig geſtellt, daß die Frage einer ſolchen Bewaffnung theore⸗ 
tiſch erörtert wird, daß aber keine Ausſicht dafür vorhanden iſt, daß 
die Feld⸗Artillerie mit Karabinern ausgerüſtet werden wird. 
[Ueber das rauchloſe Pulver] wird von militäriſcher Seite 
den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: 
Bei der am 14. d. Mts. bei Spandau vor dem Kaiſer von Oeſterreich 
abgehaltenen Gefechtsübung war bekanntlich die eine Partei mit rauchloſer 
unition ausgerüſtet. Seitdem haben die Erörterungen über dieſe 
Munition und ihre Einwirkung auf das Gefecht wieder begonnen, wobei 
eine Menge unrichtiger oder unbewieſener Behauptungen aufgeſtellt 
worden ſind. Was zunächſt das ſogenannte rauchloſe Pulver angeht, ſo 
kann erſt die Zeit lehren, ob es die nothwendigen Eigenſchaften für ein 
Kriegspulver in dem für ein ſolches erforderlichen Grade dauernd bewahrt. 
Bis jetzt hat ſich die deutſche Erfindung zwar bewährt, jedoch dürfte es 
ſelbſtverſtändlich ſein, daß alle Heere erſt am Eingange der Erfindung 
ſtehen und daß Vervollkommnungen derſelben mit den wachſenden Erfah⸗ 
rungen eintreten werden. Ganz unrichtig ſind die Meldungen, wonach 
das rauchloſe Pulver knalllos ſei. Wer die hierbei in Frage kommen⸗ 
den phyſikaliſchen Geſetze kennt, weiß, daß der Knall ebenſo wenig be⸗ 
ſeitigt werden kann, wie der Rückſtoß. Es gehörte am 14. d. Mts. nur 
eringe Aufmerkſamkeit dazu, um zu erkennen, daß der Knall eher 
Härter als ſchwächer war. Was den Einfluß des neuen Pulvers auf 
die Kriegführung und nicht allein auf die Gefechtsführung anbetrifft, fo 
zeigte jene Spandauer Uebung, daß die darüber bisher gepflogenen theo⸗ 
retiihen Erörterungen zum Theil irrige waren. Als erſtes Grundgeſetz 
darf man aufſtellen, daß das rauchloſe Pulver das Schießen und 
Treffen ſo weſentlich erleichtern wird, daß a jetzt erſt von 
„Zielen“ ernſtlich geſprochen werden darf. Dieſem ortheile ſtehen aber 
auch große Nachtheile gegenüber, welche ſowohl das taktiſche und das 
ſtrategiſche, als das moraliſche Gebiet berühren. Man konnte das am 
14. Auguſt ziemlich genau ſpüren. Von Seiten des Gegners waren die 
mit rauchloſer Munition ausgerüſteten Schützen im Gelände noch nicht zu 
erkennen, als dieſelben ſich bereits auf 300 Meter eingeniſtet hatten. 


Man hörte auf gegneriſcher Seite wohl das lebhafte Feuern, alſo den = 


Knall, man konnte auch die Richtung leicht feſtſtellen, in der die feindliche 


Die allgemeine Declarationspflicht, der Zwang zur Schützenlinie 2 lag, aber man konnte nicht feſtſtellen, — 858 105 
n erfolge 


Mithin war die Möglichkeit ausgeſchloſſen, die feindlichen Sch 
reich zu beſchießen. Es ſtellte ſich daher für ſämmtliche Führer, bis zu 
den Zugführern herab, das Bedürfniß eines Feldſtechers heraus, um, 
wenigſtens in einigermaßen bedecktem Gelände, die eingeniſteten Schützen 
erkennen, und den eigenen Leuten die Richtung und Entfernung der gegen⸗ 
überliegenden Von angeben zu können. Wie das Gefecht und die Ge⸗ 
fechtsleitung, fo wird der ganze, ſtrategiſche Dienſt der Cavallerie 
von dem neuen Pulver beeinflußt und erſchwert. Bisher konnte die 
vorauseilende, in kleine Abtheilungen aufgelöſte Cavallerie, wenn ſie plötz⸗ 
lich hinter irgend einer Deckung her (Dorf, Gebüſch, Falte im Gelände 
u. ſ. w.) Feuer erhielt und Verluſte erlitt, in Sn des aufſteigenden 
Nauches wenigſtens bei Tage ſofort feſtſtellen, woher das Feuer kam. 
Jetzt kommt die Cavallerie in die übele Lage, daß ſie, nachdem Feuer er⸗ 
halten hat, die Richtung ſuchen muß, aus der es abgegeben wurde. Sie hat 
dabei keinen anderen Anhaltspunkt als die Richtung, aus der der Knal 


nach den Wahlen vertagt werde.“ erfolgt. Es iſt aber an ſich ſehr ſchwer, dieſe nach dem Knall zu finden, 


Die ſtolze Grefß. 


Novelle von Georg Horn. 
Es war ſchon gefagt worden, daß an das alte Familienhaus ſich 
ein großer Garten anſchloß. Zwei Flügel des Hauſes bildeten auf 
dieſer Seite einen Hof; eine ſteinerne Baluſtrade im Geſchmacke des 
vorigen Jahrhunderts ſchloß den Hof mit ſeinen Wirthſchaftsgebäuden 
und großen Geſchäftsremiſen von dem grünen Revier ab. Hundert: 
jährige Kaſtanien und Rüſtern beſchatteten die kunſtvoll angelegten 
Rafenpartien, aus ihnen erhoben ſich Heine Blumenparkets in moder⸗ 
nen holländiſchem Geſchmacke, der ſo lange und mit Recht für abge⸗ 
ſchmackt galt und mit einem aller Natur Hohn ſprechenden Flitterwerk 
in unſeren modernen Gärten ſich wieder Eingang verſchafft hat. Die 
ganze Anlage des Gartens gehörte dem vorigen Jahrhundert an, 
und Ueberbleibſel der einſtigen Geſtalt waren in dem Baſſin vorhan⸗ 
den mit dem ganzen in Stein gehauenen Hoſſtaat des neptuniſchen 
Reiches, in den Statuen mit ihren coquetten Stellungen und ver⸗ 
buhlten Geſichtern. Nach der entgegengeſetzten Seite war das Grund: 
Big durch eine Mauer abgeſchloſſen; eine Pflanzung von dunklem 
adelholz verdeckte wie eine Decoration die Ausſicht auf die elenden 
aracken, die hinter der Mauer einem der ſchmutzigſten und gemieden⸗ 
en Theile der Stadt angehörten. Außerhalb der Mauer ging eine 
enge, dunkle, wenig belebte Gaſſe entlang. Im Innern des Gartens 
und an die Mauer angebaut war ein Gewächshaus, eben groß genug, 
um die Pflanzen, die zur Decoration des Gartens nöthig waren, 
überwintern zu können und nöthigenfalld etwas Grün für die Zimmer 
5 Frau“ zu liefern. Die ganze Länge der Mauer entlang zogen 
ich die Warmbeete, in denen der Gärtner die Schößlinge feiner Pflanzen 
Bento Gegen die Mauer hin — in der Tiefe verdichteten ſich die 
Pa = RT gewann der Garten einen park: und waldartigen Charakter, 
Muße l eines gewiſſen Rufes genoß. Er ward gewiſſer⸗ 
fie Se erſuchsfeld für alle neuen Erſcheinungen und Gnt: 
9 f Pfanzenpppfiologiichem Gebiete angeſehen. 


Die Beſttzerin hatte ſich einen j 

jungen, intelligenten Menſchen zur 
Pflege 17 engagirt, einen Menſchen, 5 ſein Geſchäft mit 
Paſſton trieb, fein Handwerk wie eine Kunſt betrachtete. Seiler hatte 
allen Eifer und alle Naivetät eines Pflanzenſpecialiſten. Der Garten 
erſetzte Frau von Walis ein Landgut, große Reiſen, er war ihr Luxus, 
ihr Kleinod. Gerade in dieſem Stadium unſerer Erzählung prangte 
er in ſeinem vollſten Zauber. Das Grün hatte noch den Gold⸗ 
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ſchimmer des erſten Frühlings, die Kaſtanien hatten ſchon ihre vollen, 
braunglänzenden Knospen entwickelt, der Flieder war eben aufgebrochen 
und verbreitete ſeinen warmen Duft durch die Atmoſphäre, und aus 
den lauſchigen, grün umhegten Plätzchen rings um die alten grau 
gewordenen Statuen kam der Schlag der Nachtigallen, die in kurzen 
abgebrochenen Sätzen ihre Liebesſehnſucht austönten. Wie oft habt 
ihr kleinen männlichen und weiblichen Olympiſchen daſſelbe Lied ſchon 
510 8 in derſelben Süßigkeit und Inbrunſt! Hat euch denn nicht 
ie Luſt angewandelt, eure ſteinerne Götterhülle von euch zu werfen 
und dafür den vollen Schlag eines Menſchenherzens mit aller Luft, 
allem Leid der Liebe zu empfangen? Wie! Hat ſich eine der 
Figuren etwa in die menſchliche weibliche Geſtalt verwandelt, die da 
unter den dunklen Baumgängen hinweg den Weg nach der 
Tiefe des Gartens einſchlägt? Nicht doch! Durch das Dunkel 
des Abends leuchten ein Paar Augen wie Sterne unter der 
ſchwarzen Spitzenhülle des Hauptes hervor, und aus dieſen ein 
ſeeliſches Empfinden, wie es nimmer aus euren kalten Herzen 
dringt. Es iſt ein liebend Menſchen⸗, ein Evakind. Unter einer 
dunklen Hülle leuchtet der Saum eines weißen Kleides hervor, ab 
und zu hält die Geſtalt den Schritt an und auch den Athem, zu 
horchen, ob Niemand ihr folge, zu forſchen, ob Niemand in der Nähe. 
Nein, Stille ringsum. Nur Glockenſchläge klingen von Ferne leiſe 
durch die klare, dünne Abendluft — dann iſt es wieder ſo ruhig, 
daß man das Laub vom leiſen Winde aufrauſchen hört. Die Geſtalt 
erbebt unter einem Zittern der Wonne. Der kleine Amor, der ſeinen 
Pfeil der Venus reicht, hat er ſich in dieſem Augenblicke nicht be⸗ 
wegt? Sie hat ſich auf einer Bank der Steingruppe gegenüber 
niedergelaſſen. Sie hört nach der Mauer hin, ob kein Geräuſch ver⸗ 
nehmbar werde; fie biegt die Zweige auseinander, um nach dem 
auſe zu ſehen. Aus den Fenſtern der erſten Etage, die nach dem 
Garten hierher ſchauen, leuchtet Lampenſchein. Iſt das nicht das 
Zimmer der Enkelin des Hauſes? Auch unten iſt Licht, da wo der 
alte Herr wohnt. Sie ſcheint zu warten, daher die vorgebeugte 
Stellung des Körpers nach der Mauerſeite. Horch! War das nicht 
ein Rauſchen im Blätterwerk! Vielleicht hat ſie ſich doch nur getäuſcht. 
Es war am Ende nur die Angſt der Erwartung, die ſich in den 
unruhigen, haſtigen Bewegungen ausdrückt. E 
Herz hat auch ſolche Laute, nur muß fie dieſe in ſich verſchließen, 
im grünenden, rauſchenden Geheimniß der Nacht. War das nicht 
ein Geräusch, wie wenn Jemand von außen die Mauer erklettert? 
Ganz recht. Sie erhebt ſich, ſie ſcheint es zu kennen, es iſt ihr will⸗ 


Ach, die Nachtigall! Ihr einen Andern.“ 


kommen wie Muſik der Seele. Sie hat ſich von ihrem Sitz erhoben, 
ihr Ohr lauſcht immer ſehnſüchtiger dem Geräuſche. Da — ein 


eee 


Laut, wie wenn Jemand von einer gewiſſen Höhe auf die weiche 


Erde herabſpringt, eilende, nahende Schritte hierher nach dieſem 
Plätzchen, fie preßt im Hochgefühl des Herzens die beiden Arme über 
die Bruſt, fie drückt das Angeſicht, um es in feiner Gluth zu kühlen, 
in den blühenden Flieder. 

O Gott! Welche Stimme! Wer da? Was iſt das? Todten⸗ 
ſtill! Die Schritte laſſen ſich nicht mehr hören. Zum zweiten 
Male: Wer da? Sie hält ſich an den kalten Gliedmaßen der 
Statue feſt, um nicht umzuſinken vor Schreck, vor Angſt. Dann 
wieder eilende Schritte, aber zurück, nach der Mauer, dann wieder 
dieſelbe Stimme wie vorher: Halt oder —! Das Geräufch des Ent⸗ 
eilenden verliert ſich. Ein Schuß durch die ſtille Nacht! Zu gleicher 
Zeit ein leiſer Schrei — der aber unter dem Donner der Waffe 
verhallte. 


Eine Viertelſtunde danach war das ganze Haus in Alarm. Ein 


Schuß im Garten! Die Dienerſchaft ſteckte die Köpfe zuſammen, 


der alte Herr kam mit der Lampe aus feinen Gemächern, Frau von 


Walis ſprach auf dem Corridor ſehr angelegentlich mit dem alten 
Diener. | 
„In unſerm Garten, ſagt Er? Ich habe den Schuß bis in 


meinem Zimmer gehört, aber mir däuchte, als ſei er auf der Straße 


gefallen.“ 6 
„In unſerm Garten“, beſtätigte der alte George. 
noch nie dageweſen. Auf unſerm Grund und Boden iſt — — ” 
ein Gewehr losgegangen. Was müſſen die Leute . % 1 
das für ein Renomme, wenn es heißt, in dem Haufe wird geſchoſſen! 


„Was kann das nur ſein? 15 Menſch hat etwas 


„Wenn der Seiler erſchoſſen hätte! 
Rabiates an sig, und ſeit einigen Tagen ging er immer in Ge⸗ 


k. Sid . 

5 we ihn einmal attrapplre, dann geht es ihm ſchlecht! Se 
e ich ihn geſtern für ſich ſagen. 

W es: Berichterſtatter, der Kutſcher, der dies ſagie, 

und er fügte bei: „Selbſt wird er ſich nicht erſchoſſen haben, aber 


„Gehe Er, George, und überzeuge Er ſich, was geſchehen iſt.“ 
„Ich? Ich, gnädige Frau? Bei ſo dunkler Nacht? Am Ende 
kriege ich auch noch etwas in den Unterleib.“ 


Fortſetzung folgt.) 


„Das war 
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gegangenen Darſtellung Folgendes: 


ertönte — der Aufzug zog an. 


und faſt unmöglich, wenn das Feuer von mehreren Punkten aus abgegeben 
wird. Man kann daher ſagen, daß die ſtrategiſche Verwendung der 
Cavallerie durch das neue Pulver ſehr erſchwert wird. 


[Der Verein der Berliner Großdeſtillateure] hielt nach Be: 
end; zung ſeiner Sommerferien am Dinstag Abend im „Dresdener 
Garten“, Dresdenerſtraße 45, wieder eine ordentliche Vereinsverſammlung 
zur W ee: iter n Sage des neuen Alkoholometers u. ſ. w. 
ab, über welche die „Volks ⸗Zig.“ berichtet. In dieſer zweiundzwanzigſten 
ordentlichen Verſammlung felt Beſtehen des Vereins — die Berm⸗ 
lungen finden nur vierteljährlich ſtatt — erſchien zum Erſtaunen der Mit⸗ 
glieder zum erſten Male ein Polizeibeamter in Civil, um ſich den „Vor⸗ 
trag“ anzuhören. Da ein eigentlicher Vortrag aber nicht ſtattfand, es war 
ſogar der Hauptredner Herr Max Schulz ausgeblieben, ſo entfernte ſich 
der Beamte, nachdem er die techniſchen Erörterungen über das neue Alko⸗ 
holometer nach Gewichtsprocenten mit angehört Fate Die Verordnung, 
wonach der Spiritus im Großhandel fortan nach Gewicht zu kaufen 
iſt, macht den Großdeſtillateuren viel Mühe und Unkoſten, da im Klein⸗ 
handel derſelbe nach Liter (Volumen) verkauft wird und ſich dabei, be⸗ 
ſonders im Sommer, ſtets ein Manco von 1 Mark pro Stückfaß ergiebt. 
Die Umrechnung des nach altem Gewicht (Alkobolometer mit der alten 
Scala) gekauften Spiritus ift eine äußerſt 3 und nur mittelſt 
der Tabellen zu ermöglichen. Die neue Einrichtung koſtet jeden Groß⸗ 
deſtillateur circa 1000 Mark. Von den Rednern, be ondere von 
Herrn Löwenthal, wurde deshalb darauf hingewieſen, daß den Groß⸗ 
grundbeſitzern (Brennern) die Neueinrichtungen von Staatswegen 
vergütet werden ſollen, ſobald dieſe bis zum 1. October dieſes Jahres 
ihre Rechnungen einreichen. Eine Million Mark ſoll dafür ausge⸗ 
worfen ſein. An die Großdeſtillateure habe man nicht gedacht und es 
würde deshalb zweckmäßig ſein, eine Petition in dieſem Sinne zu 
erlaſſen. Es foll hierüber in der nächſten Sitzung weiter verhandelt 
werden. — Ueber die geſchäftliche Lage des Spiritus⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Handels berichtete Herr Löwenthal, daß nach allſeitig gemachten Er⸗ 
fahrungen nunmehr feſtſteht, daß durch Einführung der Branntweinſteuer 
der Conſum um ein Drittel zurückgegangen iſt. Es habe ſich er⸗ 
go daß das Publikum nicht in der Lage iſt, höhere Preiſe für guten 

piritus anzulegen; die Zr elon müſſe ſich auf die Herſtellung minder: 
werthiger Producte beſchr nfen und das jetzt ſchon trauri A ft werde 
noch trauriger werden, wenn nicht — — zur Abhilfe ergriffen 
werden. In dieſem Sinne hat der Redner auf Erfordern des Aelteſten⸗ 
te er einen Bericht an dieſes erſtattet, und wie der Vorſitzende, Herr 
— 5 Br feſtſtellte, ſtimmen die Berichte anderer andelskammern damit 
überein. Auch in Oeſterreich, wo ſogar eine Fabrikationsſteuer von 
50 Gulden beſteht, ſei der Rückgang im Conſum derſelbe. Der Verband 
der Branntweinbrenner und Liqueur⸗Fabrikanten, (deſſen Vorſitzender Herr 
Merker gleichfalls iſt), hat von allen ſeinen Verbandsmit 2 gutacht⸗ ; 
liche und Vorſchläge eingefordert und wenn dieſe obe r t 
find, ſoll der Sache näher getreten werden. — Eine vernichtende Kritif 
ward hierauf der mit dem letzten (16.) deutſchen Gaſtwirthstage in 
Stettin verbunden geweſenen Fachausſtellung zu Theil. Den Bericht] 
darüber erſtattete der mit der . der Berliner Ausſteller betraute 
Chemiker Herr Krüger. Recht erbaulich und ermunternd muß es nach 
den * rungen des Herrn Krüger auf dieſer W zugegangen 
ein. Eine Prüfung der ausgeſtellten Gegenſtände hat, krotz der Auf: 
orderung des Redners, gar nicht ſtattgefunden. Die Preis⸗Jury 
bat ſich aus dem recht mangelhaften Katalog, der die angemeldeten Aus: 
ſteller nur nach Nummern enthielt, eine Anzahl auf gut Glück heraus⸗ 
geſucht und diefe mit „ſilbernen“ Medaillen u. ſ. w. prämtirt. Auf 
Brass Ausſtellungen bereits prämiirte Ausſteller hatten das 

Unglück“, bei dieſer „Knobel⸗Prämiirung“ durchzufallen, dagegen 
fielen fünf im Katalog numerirten, auf der Ausſtellung aber gar 
nicht vertretenen „Ausſtellern“ Medaillen zu, ſelbſt „Veilchen⸗Anna“, 
— auf der Ausſtellung nur mit Marzipan⸗Veilchen handelte, zog ein 

oßes Loos“. Die Erbitterung ſoll eine große geweſen ſein. Um die 

Gemüther zu beſänftigen und dieſe „Prämtirungsmethode“ nicht in die 
Aue zu bringen, erklärte ſich das Ausſtellungscomits bereit, eine 
achprämiirung“ aller derer ſtattfinden zu laſſen, welche auf voran⸗ 
Geeste Ausftellungen bereits prämiirt find. Im Verein Berliner 
roßdeſtillateure bezeichnete hierauf Herr Philipp eine Medaille von dieſer 


Ausſtell chande, und nur mit Rückſicht darauf, durch eine 


uns als eine Scha 

—— 8 nicht auch andere ehrenwerthe Ausſtellungen zu discre⸗ 
nahm der Verein von der einer en (bereits ein⸗ 

— BEN und ging einfach zur Tagesordnung über. — Sodann 


Kritik — neuen „Erfindung“ zur Ver⸗ 
fälſchung des Branntweins ein. Dieſes neue Product hat deſſen Er⸗ 
finder „Branntwein⸗Schärfe“ benannt; durch etwas Zuſatz von der⸗ 
ſelben ſoll 5 Procent leichterer Branntwein den Geſchmack und die Schärfe 
eines 5 Procent ſchwereren erhalten. Der Verein hat dieſe „Branntwein⸗ 
Schärfe“ durch ſeinen Chemiker, Herrn Krüger, — laſſen. Nach 
dieſer Analyſe beſteht die „Branntwein⸗Schärfe“ aus aufgelöſten Paradies⸗ 
körnern, welche geſundheitsſchädlich ſind, ſobald ſie in größeren 
Mengen genoſſen werden. Von Herrn Philipp wurde dieſe Manipulation, 
wie alle ähnlichen, als Betrug charakteriſirt. Der Verein faßte die Reſo⸗ 
lution, daß er die „Branntwein⸗Schärfe“ im Intereſſe des Publikums zur 
Anwendung nicht für geeignet hält. Zum Schluß machte der Vorſitzende 
ilung von einem vertraulichen, für die Oeffentlichkeit nicht beſtimmten 


trat der Verein in die 


5 


Schreiben des Herrn Handelsminiſters bezüglich Maßnahmen zum Schutze 
deutſchen Fabrikates 

[Eine Verſammtung der Berliner Bäckergeſellen,] welche 
am Dinstag Nachmitta 933 tagte, nahm einen ſo 1 150 N daß der 
Vorſitzende derſelben, Bäcker Schlüter, der neue orſitzende der Lohn⸗ 
commiſſion, dieſelbe vorzeitig ſchließen mußte, um eine polizeiliche Auf⸗ 
löfung wegen Tumultes zu vermeiden. Der Streit drehte ſich wieder um 
die Verwendung von Strikegeldern, über welche gegen die Verwalter dieſer 
Gelder mehrfach der Verbrauch zu eigenem Nutzen vorgeworfen wurde. 
Unter allgemeiner Zuſtimmung 1 Sn auseinander, und viele Geſellen 
erklärten, nie wieder eine Geſellen⸗Verſammlung beſuchen zu wollen. 


* Berlin, 21. Auguft. [Berliner a. Ein Doppel: 
ſelbſtmord zweier hübſcher junger Mädchen, Martha Schönberg und Anna 
Pottel, die ſich in einem Laden des Hauſes Kurfürſtenſtraße 3 mittelſt ein 
und deſſelben Revolvers erſchoſſen NN erregt im Weſten peinliches Auf⸗ 
ſehen. Martha Schönberg hatte, den N. Nachr.“ zufolge, nach und nach 
große Schulden gemacht und vielfach Wechſel ausgeſtellt, die fie nicht ein⸗ 

ſen konnte. Trotz ihrer derangirten Vermögensverhältniſſe erhielt ſie 
aus ihren Mitteln vollſtändig einen jungen Mann, den ſie leidenſchaftlich 
liebte. Geſtern war ein Wechſel über 2000 Mark fällig; ſie verſuchte ver⸗ 
geblich, bei ihren Nachbarleuten Geld zu leihen. Als ſie erklärte, daß, 
wenn man ihr kein Geld vorſtrecke, ſie ſich das Leben nehmen müſſe, hielt 


man dies zwar für möglich, denn ſie hatte früher bereits mehrmals Selbſt⸗ Ei 


mordverſuche gemacht, doch fand ſich Niemand, der ihr das Geld lieh. 
Von ihren Eltern war ſie wegen eines Fehltritts verſtoßen und hatte von 
denſelben gleichfalls keine Hilfe zu erwarten. Anna Pottel, ihre Freundin, 
von B Beruf Krankenwärterin, war ſeit April dieſes Jahres ſtellenlos und 
hatte ein Verhältniß mit einem Arzt eines hieſigen Krankenhauſes gehabt, 
der daſſelbe, nachdem ſie anfangs dieſes Jahres erkrankt war, abbrach. Die 
Stellenloſigkeit in Verbindung mit dem Verluſt des Geliebten ließen bei 
ihr ebenfalls den Selbſtmordgedanken reifen. Vorgeſtern Abend ſchien 
beiden Mädchen der * Moment zur That gekommen. Martha 
Schönberg ſah ihren Ruin vor Augen, was für Anna Pottel gleichbe⸗ 
deutend mit vollſtändigſtem Mangel war, da auch ſie vollſtändig von 
Erſterer erhalten wurde. Abends, zur gewohnten Stunde, ſchloß die 
Schönberg ihren Laden, nachdem ſie vorher noch mit ihrer Nachbarſchaft 
in heiterer Laune geplaudert hatte, und in einem hinteren Zimmer voll⸗ 
brachten ſie während der Nacht die ſchreckliche That. Martha Schönberg 
hatte ſich, bevor ſie zum Revolver griff, noch eine 30 em lange Wunde 
am Handgelenk beigebracht, offenbar in der Abſicht, ſich die Pulsader zu 
5 Ihre Freundin ſchoß ſich eine Kugel durch die Schläfe. 

Mit der linken gr muß alsdann Martha Schönberg die mörderiſche 
Waffe erfaßt und ſich ebenfalls den tödtlichen Schuß beigebracht haben. 
Die Waffe hielt ſie, als man am andern Morgen die Leichen fand, noch 
in der Hand. Erſt um 11 Uhr fiel es der Nachbarſchaft auf, daß das 
Geſchäft der Schönberg nicht geöffnet wurde, und da das Mädchen in der 
vergangenen Nacht nicht in ihre Wohnung in der e gekommen 
war, ſchöpfte man Verdacht und benachrichtigte die Polizei. Nach gewalt⸗ 
ſamem Oeffnen des Ladens fand man die Leiche der Pottel auf dem 
Sopha, die ihrer Freundin neben demſelben. 


* Straßburg, 20. Auguſt. [Der Kaiſer in Straßburg.] 
Den ausführlichen Berichten der „Straßb. Poſt“ über den Empfang 
des Kaiſerpaares in Straßburg ſei die Schilderung der Ankunft des⸗ 
ſelben auf dem Platze vor dem Kaiſerpalaſt entnommen, wo die Feſt⸗ 
bühne für die 400 Elſäſſerinnen errichtet war. 

„Im Innern der Stadt wogten nach der Mitta sſtunde Menſchen⸗ 
maſſen durch einander, die von Viertelſtunde zu Viertelſtunde immer 
dichter anwuchſen und ſcheinbar regellos durchfurcht wurden von Vereinen, 
Schulen und fonftigen Körperſchaften, welche ſich meiſt mit „Fahnen und 
klingendem Spiel an ihre Aufſtellungsplätze begaben. Nach 3 Uhr begann 
ſich der regelloſe Strom zu ſichten und zu ſetzen; es wurden ufer ſichtbar, 
an deren Böſchungen Schutzleute, berittene Gendarmen und Feuerwehrleute 
eifrig die ausbeſſernde Hand anlegten. In der Meiſengaſſe, bei Beginn 
— Broglieplatzes, ſchloß die — — ES und auf der ganzen 

Länge des Broglieplatzes ſtanden die Schule 

inen böchſt ſtattlichen Aufzug batte bie Studentenſchaft der Kaiſer 

Wilhelms⸗Univerſität veranſtaltet; die Chargirten meiſt 4 Biere die 


e mit den Fahnen in 2 —4 — ee e Vor dem 
r wurde 3 Liber me der ran 
Palaſtes — nn zu eſteben ans nen geg Se 


Generalität und in langen Reihen nach der Theater 78 zu das zier⸗ 
corps auf. An der Theaterbrücke aber war für die Majeſtäten eine 125 
beſonders freudige Ueberraſchung ausgedacht worden; hier ſollte das Land, 
das 5 treue Elſaß, das Kaiſerpaar begrüßen. 

Zu dieſem Zwecke waren zwei mächtige Feſtbühnen aufgebaut, auf 
denen einer die Hüter der Gemeinden, die Bürgermeiſter, und auf der 
nahmen. Bald 


anderen die boldeſten Mädchenblüthen des Landes Pl 
eſchloſſenen Reihen 


nach 3 Uhr zogen dieſe 400 elſäſſiſchen * in * 
vom Tivoli her — wo Speiſung geweſen war — auf, überall mit 3 

urufen begrüßt. Einen — enderen Anblick als dieſe von den 400 jungen 
Eliaſſerinnen beſetzte Feſtbühne kann man ſich kaum denken. Es mögen 
wohl gegen 20 verſchiedene Elſäſſer Trachten vertreten geweſen ſein; ver⸗ 
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ſchieden und doch im Grundton übereinſtimmend. Vorherrſchend war die 
ſo reizend ſitzende Kopfſchleife mit den langen wehenden Bändern, in allen 
üblichen Farben: hellgeblümt, roth und ſchwarz. Dann ſah man die 
eigenthümlichen ſchirmartigen blauen Hauben, die weißen und rothen 

Käppchen. Dazu die prächtigen Blumenſträuße, von denen jede Maid eins 
in der Hand hielt, die alle Farbenſchattirungen durchlaufenden; Farben 
der Röcke und Mieder, zum Theil mit koſtbaren Edelmetallſtickereien. 
Kurz, es war ein Bild, wie es ſchöner und farbenfreudiger nicht erſonnen 
werden konnte. In dem kräftigen Winde flatterten die Bänder und unter 
all den verſchiedenartigen Hauben hervor blitzten die fröhlichen Augen und 
leuchteten die vor Aufregung gerötheten Wangen. Wer auch hier vor⸗ 
überging oder ſuhr, mußte unwillkürlich den Blick auf dieſem lieblichen 
Bilde haften laſſen. 

Da man wußte, daß an dieſen Feſtbühnen etwas ganz beſonders 
Schönes ſich ereignen würde, ſo hatten ſich zahlreiche Schlaumeier in den 
benachbarten Häufern feſtgeniſtet. Beſonders im Theater, wo alle Stock⸗ 
werke bis hinauf zum Feuerſicherheitsdachbalcon beſetzt waren; der große 
Saal des neuen Anbaues und die beſten Fenſter waren von der Stadt⸗ 
behörde ſogar mit numerirten Sitzen verſehen worden. Nach 4 Uhr war 
überall die Ordnung hergeſtellt, und nun begann die Zeit des Wartens, 
die aber in der ungewohnten feſtlichen Umgebung und bei der froh an⸗ 
geregten Stimmung ſchnell genug verging. Die 400 ſchönen Elfäſſerinnen 
waren fortgeſetzt Gegenſtand der 5 Aufmerkſamkeit und manch 
iner wurden von hohen und höchſten, oder ſagen wir kurz, von Männern 
des Volkes und Heeres aller Hößenlagen die artigſten Dinge gefagt. Bes 
ſonders ausgezeichnet wurden die beiden Schönen, welche dem kaiſerlichen 
Paare den Gruß des Elſaß mit Blumenſpenden bringen ſollen: die 
brünette Eugenie Heitz aus Geispolsheim ſollte dem Kaiſer und die blonde 
Sophie Dennler aus Ensheim der Kaiſerin die Roſen des Elſaß über⸗ 
reichen. Großer Jubel entſtand, als Eu enie Heitz zu der Männerbühne 
hinübergeholt und dort zwiſchen zwei würdige Bürgermeiſter geſetzt wurde, 
welche beide ob der hübschen — sh hocherfreut waren. 

Nuhelos wanderten die Wolken am Himmel hin, eifrig bläßte der 
ſcharfe Wind die Flaggen, von einzelnen Kirchen herüber klangen cken, 
aber inımer noch ſah und hörte man nichts von der Ankunft des kaifer⸗ 
lichen Zuges. Da, . — gleich nach 5 Uhr, ſetzte das Münſter mit 
ſeinen wunderbar klingenden vier Glocken ein. Mächtig dröhnte das tiefe 
A der Kaiſerglocke über die Stadt und da hörte man auch die erſten 
Salutſchüſſe von den Vorveſten, das Zeichen, daß der kaiſerliche Zug in 
den Bereich der Feſtung eingefahren war. 

Für die auf dem Kaiſerplatz angeſammelten Menſchenmaſſen wurde 
nun der Dachbalcon des Stadttheaters Wetterwarte. Und dieſe Wetter⸗ 
warte trog nicht. Es war gegen 5½ Uhr, als in die dunkle Menſchen⸗ 
reihe da oben auffallend viel Leben und Bewegung kam. Man ſchob ſich 
in der Richtung des Broglie dicht zuſammen, Hälſe wurden gereckt, kur 
alles deutete auf das ſehnlichſt erwartete Ereigniß hin. Nun ſcholl au 
heller Jubel vom Broglie her; die Straßburgiſche Jugend brachte dem 
Deutſchen Kaiſerpaare ihre Huldigung dar. Das klang wie helles Trom⸗ 
petengeichmetter herüber, in welches hinein die tiefen Baßpoſaunen männ⸗ 
licher Kehlen dröhnten. Und immer näher und näher klingt es: Hurrah! 
Hoch! Wehende Federbüſche, flatternde Fähnlein — ja, wahrhaftig, ſie 


ſind es! 

Da biegen . go die führenden Gendarmen in ſcharfem Trabe um 
die Ecke. Ihnen folgt der Bir —.— 5 und Polizeidirector, 
und nun — ein wundervolles kriegeriſches Schauſpiel, eine ganze Ulanen⸗ 
Abtheilung, hinter deren Staubwolke ſofort der kaiſerliche Vierſpänner 
ſichtbar wird. Wie Meeresbrandung und Donnerhall brauſte es über den 
weiten Platz bin: Hurrah! Hoch! Hüte werden geſchwenkt, Tücher wehen. 
Und jetzt ft dor kaiſerliche Wagen vor den Feſtbühnen. 

Der aus den elſäſſiſchen Mädchenreihen aufſteigende Jubel mußte das 
kaiſerliche Ehepaar gen beſonders angenehm berühren. Ueber das freund: 
liche Geſicht der Kaiſerin flog ein helles Lächeln, und auch Kaiſer Wilhelm 
blickte freundlich auf die bunte Mädchenſchaar. Eugenie Heitz und Sophie 
Dennler überreichten vorſchriftsmäßig ihre duftenden Gaben, und was 
3 von den herabgeworfenen Blumenſträußen von ſelbſt in den Wagen 

l, wurde von Mädchen und Dienern eifrigſt in den Wagen gepackt, 

odaß ſchließlich das Kaiſerpaar vollſtändig in Blumen gebettet ſaß. Dann 

ihr der Wagen weiter, und als er vor dem Kaiſerpalaſt vorfuhr, kurz 
nach halb jeans EN ie die 9 55 Kaiſerſtandarte an der Be 
auf, zum Male feierlich die Anweſenheit des Kaiſers in der neuen 
eljä en Raiterpialg verkünd 


die Naahen ha! 
herzog von Baden und unferem Stoitfalter wurden herzliche Grüße zus 
gerufen. Dann brach wie eine Sturmfluth das Volk durch alle Schranken, 
ſodaß die abrückenden Truppen kaum 255 fanden. Immer dichter drängten 
und brandeten die Maſſen an die Kaiſerpfalz heran. Von allen Seiten 
erklangen die Muſiken heranrückender Vereine. Die hübſchen Anlagen auf 
dem Kaiſerplatze ſind wohl vernichtet, aber das Volk hat wenigſtens feinen 
Kaiſer geſehen und ſich mit eigenen Augen davon überzeugt, daß er nun 
endlich bei uns ran iſt. 
ee Ungarn. 

Wien, 20. Aug. 8 nahmte Studentengelder.] Vor 

Kurzem gelangte an die ectoratäle nzlei der Univerſität eine Eutſcheidung 


Klein e Chronik. 


L. C. Das erſte Hoch auf das nene Deutſche Reich. Man er⸗ 
innert ſich der tiefen —— welche gewiſſe Kreiſe ergriff, als die 
Veröffentlichung des Tagebuchs des Kaiſers Friedrich aus der Zeit des 
deutſch⸗ eien iſchen Krieges belle Streiflichter auf den Antheil warf, 
welchen der Kaiſer Friedrich als Kronprinz im Winter 1870/71 an der 
Einigung Deutſchlands und der Wiederherſtellung des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums gie hat. Bei feiner Anweſeubeit in Karlsruhe hat jetzt auch 
Kaiſer Wilhelm an jene Zeiten erinnert, indem er in dem Trinkſpruch bei 
dem Galadiner ſagte, beſonders aber freute es ihn, in dem Großherzog den⸗ 
— * Fürſten begrüßen zu dürfen, der die ganze Zeit der Erhebung und 

2 ung des großen deutſchen Vaterlandes in thätigſter Weiſe mit durch⸗ 
bt dal. Niemand im ganzen Reiche und am allerwenigſten er, der 
ige a es vergeſſen, daß wir in dem Großherzog von Baden die 
3 des Reichseinheitsgedankens vor — ſehen und daß der 
S. der erſte Deutſche geweſen, der das erſte Hoch auf das 
Deutſche Reich ausgebracht habe. Es war am 18. Januar 1871 bei der 
feierlichen Proclamirung des deutſchen Kaiſerreichs im Spiegelſaale des 
Schloſſes zu Verſailles. „Nachdem Se. Majeſtät“, ſchreibt der Kaiſer 
riedrich in feinem Tagebuch, „eine kurze Anſprache an die deutſchen 
ouveräne verleſen, trat Bismarck vor und verlas in tonloſer, ja geſchäft⸗ 
licher Art die „Anſprache an das Volk“; bei den Worten „Mehrer des 
Reichs“ bemerkte ich eine zuckende Bewegung in der ganzen 1 
die ſonſt lautlos blieb. Nun trat der Großherzog von Baden mit der 
ihm eigenen, natürlich ruhigen Würde vor, und rief laut: „Es lebe 
Se. Kaiſ. Majeftät, der Kaiſer Wilhelm“ — ich beugte ein Knie vor 
dem Kaifer und küßte ihm die Hand, worauf er mich aufhob und mit 
tiefer weben umarmte.“ 


„Bom Eiffelthurm. Ueber den in ben Eiffelthurm niedergefahrenen 
Blitzſchlag wird uns aus Paris unterm 20. d. M. von unſerem I⸗Corre⸗ 
ſpondenten geſchrieben: „Während des heftigen Gewitters, das ſich geſtern 
Abend über Paris entlud, ſchlug der Blitz auf dem Eiffelthurm ein. Alle 
nm die fih um jene Zeit auf dem Thurm befanden — es war 

9 Uhr 45 Min., — erklären, daß fie das Geräuſch eines heftigen Stoßes 
ae haben. Der Chef der elektriſchen e wen: Fouſſat, 
der ſich bei den Projectoren befand, ſah mehrere Tropfen flüſſigen Metalls 
niederfallen, die von 1 Kupferſpitze eines — pen herrühren dürften. 
Der Wächter des Leuchtthurmes wurde während — — er Minuten von einer 
weißlichen Wolke eingehüllt, welche das Licht des Leuchtthurmes ziemlich 
Be. a Die Ingenieure des Thurmes werden die Daten ſammeln, 
um dieſe Erſcheinungen genauer zu pri üfen. — Ueber den Unfall, der ſich 
kürzlich bei dem 3 Arge des ge 
m „Lei von ein . 

entnehmen wir einer, dem „Leipz = Eat Abends gegen J U 
5 mein Pariſer Gaſtfreund den unglücklichen Vorſchlag, zur zweiten 
laktſorm des Eiffelthurmes aufzufahren und von da aus das Spiel der 
Ontaines Iumineuses auf dem Marsfelde anzufehen. Wir begaben uns 
unverzüglich in das Innere des nördlichen Eiffelthurmfußes, löſten die 
Fahrkarten 2 rn in einem eiſenbahnwaggonartigen Kaſten des Auf- 
zuges Platz. elbe war, wie gewöhnlich, bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzt und noch on waren Gun gage Fahrgäſte, 12 heben die Fahrt mit: 
zumachen beabsichtigten. Einen . noch Abfahrtsſignal 
3 if ein egenthümlidee Gefühl, 


was VE Vtu; Mitfahrenden fee es kommt ihm vor, ſchleicht es Tommi ihm vor, old würde er © Gnhmarinet Fund Ju Spanien wurde, der ttf Big“ zus würde er 
chwerer — als ſäße er feſter auf feinem Platze. Mir perſönlich, obgleich 
ich die Auffahrt bereits zum zweiten Male mitmachte, lief wiederum ein 
kalter Schauer durch die Nerven, wie ihn wohl die meiſten Menſchen in 
roßen Schaukeln gefühlt haben. Das iſt aber nur anfangs und ver⸗ 
ſchwindel in den nächſten Secunden. Ich muſterte meine Reiſegefährten. 
Die Hälfte zählte zu dem weiblichen Geſchlechte. In den meiſten Ge⸗ 
ſichtern ch ſich eine gewiſſe Aufregung und 8 Erwartung 
Wer nur konnte, verfolgte die Auffahrt durch die kleinen vergitterten 
Waggonfenſter, was, da man in das mächtige Eiſenwerk des 
ieht, nicht unintereſfant iſt — zumal man auf der darin befindlichen 
Treppe müde Menſchen ſieht, die ihre Idee, den Thurm durch eigene Kraft 
zu erklimmen, längſt verwünſchen. Plötzlich — wir waren etwa in der 
Höhe eines 1 Hauſes — gab es einen ſcharfen Ruck, der uns 
erſchütterte, und der Au fang. Belt, in 0 Schreck fuhr uns läh⸗ 


: 
mend durch die Glieder. enn jetzt der Aufzug in die jähe Tiefe ſtürzte 
und mit uns allen in Atome zerſchellte? Und nun löſte ſich die Lähmung, 
gellende Hilferufe erfüllten den vollen Waggon, Kinder ſchrien, Männer 
rüttelten an den verſchloſſenen Thüren wie wahnſinnig und Frauen fielen 
in Ohnmacht. Ein anweſendes Mitglied des Bureau central d’esprit 
verlangte mit Stentorſtimme Ruhe und Geiſtesgegenwart. Endlich — 
nach bangen ſchrecklichen Minuten kam Hilfe von ig man konnte zu: 
nächſt aber nur durch Worte zu beruhigen verfuchen, denn ohne Bretter, 
die als Brücke dienten, war keine Möglichkeit auf die Treppe zu gelangen. 
Endlich waren alle nöthigen Hilfsmittel da, und nur der Vorſicht der 
Ingenieure iſt es zu danken, daß bei der Eile, mit der ſich Alles zu 

äßliche Unfälle durch Ausgleiten von der dürf⸗ 

Nu un erſt erfuhren wir, daß all' unſere Angſt 

daß nur die Maſchine verſagt hatte. Mir war 

die Glieder gefahren, daß ich drei Tage das Zimmer 


flüchten aa nicht 
tigen Brücke erfolgten. 
grundlos gewesen und 
aber der Schreck ſo in 
hüten mußte.“ 


«Der Dichter Villiers de l'Isle⸗ Adam, welcher ſchon lan ge an 
einem Magenkrebs 15 Ey wie uns aus Paris von unſerem 1⸗Corre⸗ 
ſpondenten unterm 20 Mis. geſchrieben wird, geſtern bei den Frores 
Saint⸗Jean de Dien, wo die Fürſorge ſeiner Freunde den unbemittelten 
Kranken untergebracht hatte. Dieſer Tage ließ er ſich noch in extremis 
mit einer Freundin trauen, welche außer einem ſchönen Namen und einem 
Knaben, über deſſen Geburt geheimnißvolle Geſchichten erzählt werden, 
nichts von ihm erben wird. Der hochbegabte Edelmann verproeeſſirte 
mit ſeinem Vater ze beträchtliches Vermögen, um die alten Rechte feiner 
amilie auf den Thron von Jeruſalem darzuthun, geſtützt auf die 
atſache, daß der letzte Großmeiſter des Malteſer⸗Ordens ein Villiers 
de l‚Jsle⸗Adam geweſen war. Der Dichter lebte zeitweiſe im tiefiten 
Elend, ohne: Dach und Fach, in der Welt feiner Träume, die er in ge: 
dundener und ungebundener Rede niederſchrieb, aber richt verwerthete, wie 
ein modernerer, praktiſcherer Schriſtſteller. Er war bis zuletzt gleich dem 
alten Barbey d'Aurevilly, der ebenfalls arm ftarb, Mitarbeiter des „Gil⸗ 
Blas“. Seine letzten ovellen, die in dieſem Blatte erſchienen, ſollen 
unter dem Titel „Histoires souveraines“ erſcheinen. 5 ſein N 
werk gilt 8 der Roman „L'Eve future“ ſcheint Ediſon angeſpornt 
u haben, die voll kommene mechaniſche Puppe zu bauen, um die ſich das 
ſonderbare phantaſtiſche Werk dreht; denn ſeit der Ankunft des Erfinders 
in Paris iſt unter ſeinen Bewunderern viel von dieſem ſeltſamen Weſen, 
das beglücken und nicht unglücklich machen kann, die Rede. 


eiſter⸗ 


„ Submariner Fund. In Spanien 22 ber Frkf. Ztg.“ zus 
folge, bei Baggerarbeiten, we he feit einiger 3 u der Ein . rt des 
Hafens von 1 der vorgenommen er lch gibi, in Schlamm 
und Sand begraben, die noch ſehr gut erhaltenen Reſte eines Kriegs⸗ 
ſchiffes aufgefunden, welches hier vor Hun von Jahren im Kampfe 
mit Menſchen oder mit den Elementen geſunken ſein muß. Da die 
Bagger den alten Schiffsrumpf nicht beſeitigen konnten, ließ die Re⸗ 
gierung durch Taucher zunächſt Sprengungen und dann Bergungen vor⸗ 
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſind zahlreiche und werthvolle Funde ge⸗ 
macht worden, ſo daß man nunmehr vorſichtiger und ſyſtematiſcher bei 
Hebung der Trümmer zu Werke geht. Das Schiff ſtammt unzweifelhaft 
aus den letzten Jahren des 15. oder den erſten des 16. Jahrhunderts und 
gehört zu den größeren der damaligen Conſtructionen. Kanonen und 
andere Ausrüſtungsgegenſtände zeigen vielfach ſchon die vereinigten 
Wappen von Gaftilien und Aragon oder tragen den Namenszug Iſabel's 
la Catolica, einige auch das gekrönte F. Ferdinands des. Katholiſchen. 
Da unter den ſehr zahlreich an Bord vorhanden geweſenen Waffen: 
vorräthen ſich ferner viele Stücke italieniſchen oder franzöſiſchen Urſprungs 
befinden, das ganze Schiff überhaupt zur al ſeines Unterganges als 
Transportſchiff gedient zu baben ſcheint, wird allgemein angenommen, daß 
es zu der Expedition 7 8.— de Cordoba's gen Neapel gehört hat und 
auf der Heimkehr aus Italien mit Trophäen Beute beladen bei ſeinem 
Einlaufen in den Hafen von Santander e iſt. Auf dieſen 
W des Wracks läßt auch der Umſtand ſchließen, daß * — den 
bisher a 1 Münzen ſich neben vielen ſpaniſchen aus der Zeit 
der katholiſchen Könige, zahlreiche andere mit * Bildniß Karl VIII. 
von Frankreich und ſolche verſchiedener italieniſcher Staaten jener Epoche 
befinden. Seit dieſen Entdeckungen werden die Arbeiten an dem Wrack 
ſehr eifrig gefordert, da man hofft, auf werthvolle Funde aus dem an 
Beute ſo reichen Feldzuge zu ſtoßen. 


„Ein merkwürdiges Zufammentreffen fand am Mittwoch vori er 
Woche im Hotel Victoria zu Zürich bei der Tafel ſtatt. Der Rei 
gerichts⸗Präſident Simſon ſaß nämlich, wie die „Straßburger 9 oft 
mittheilt, an der gleichen Tafel wie der Geheimrath Geffcken. ide 
reiſten auch an dem gleichen Abend wieder ab, jedoch nicht nach der gleichen 
Richtung; wie man ja auch kaum annehmen kaun, daß fie die gleiche Anſicht 
über den Geffckenproceß gewonnen haben. 


„Den Troſt der Poeſie ſpendete denjenigen Bewerbern um die Bürger⸗ 
meiſterſtelle in Zinten (Ostpreußen), welche bei der Wahl durchgefallen 
waren, in dieſen Tagen folgende gedruckte officielle Mittheilung: 

„Zinten, im Auguſt 1889. 
Ew. Wohlgeboren überfende ich in der Anlage Ihre bei der Meldung 
um die bieſige Bürgermeiiterftelie mir übermittelten Papiere mit dem Bes 


merken: wär' ſo ſchön geweſen, 
13 hat nicht ſollen fein.“ 
Hochachtungsvoll Stadtverordneten-Vorſteher Aug. Schulz.“ 


. den des ſchönen Geſchlechts. Nach Haller können die 

rauen den Hunger länger ertragen, als die Männer; nach Plutarch ſich 
chwerer berauſchen; 22 Ungar werden ſie älter und bekommen nie ein 
kahles Haupt; nach de la Part haden ſie die — ſchwächer; Me 
ſchwimmen nach Ariſtoteles länger oben und werden nach Plinius ſelten 
von Löwen angefallen, d. h. von wilden, denn dem Anfall von zahmen fi 
ſie ſelbſt in den bewohnteſten Gegenden ausgeſehzt. 


es drängte \ d dem Eing mge des Kaiſerpalaſtes, wo der 
f e Berge noch Interefe: nur dem e 


der niederöſterreichiſchen Statthalterei, durch welche eine ſeit mehreren 
Jahren ſich hinſchleppende Streitſache definitiv erledigt wird. Dieſelbe 
betrifft den Fonds von 30 000 Fl., welcher anläßlich der vor vier Jahren 
erfolgten behördlichen Auflöſung des „Mediciniſchen Unterſtützungs⸗ 
vereines“ ſeitens der Statthalterei in Beſchlag genommen und nicht 
wieder herausgegeben worden ift. Wie noch erinnerlich fein dürfte, wurde 
der genannte Verein, der nach ſeinen Statuten einen ausſchließlich humani⸗ 
tären Charakter beſaß in den Achtzigerjahren mit einem Male zum Tummel⸗ 
platze von Agitationen, die, mit ihren Tendenzen weit über die normirten 
Grenzen der Wirkſamkeit des Vereines hinausgreifend, dieſen in ſeinem 
Lebensnerv treffen mußten. Als die wiederholten Mahnungen, von der 
eingeſchlagenen neuen Richtung abzulaſſen, keinen Erfolg hatten, verfügten 
die Behörden die Auflöſung des antiſemitiſch gewordenen Vereines und 
zogen das vorgefundene Vermögen in der bezeichneten Höhe ein. Eine 

andhabe hiezu bot in erſter Reihe ein unklar ſtyliſirter Paragraph der 

tatuten, der für den Fall der Vereinsauflöſung ſtipulirte, daß die vor⸗ 
Ahnen Gelder ſtudentiſchen Stiftungen zugeführt werden follen. Um 
ieſen Punkt bewegte ſich denn auch hauptſächlich der feit jener Zeit um 
die Giltigkeit dieſer Verfügung geführte Streit der Studentenſchaft. Die 
Behörden, die nach den Vorgängen innerhalb des aufgelöſten Vereins eine 
erſprießliche, zweckentſprechende Verwendung der Gelder nicht annehmen 
mochten, ſind nun in allen Inſtanzen gegen die recurrirenden Mitglieder 
des ehemaligen „Mediciniſchen Unterftͤßungsvereines“ ſiegreich durch⸗ 
edrungen. Die Statthalterei wird aus den beſchlagnahmten Geldern 
kudenkiſche Stiftungen errichten. 

* Brünn, 21. Auguſt. [Ein furchtbares Hagelwetter,] wobei 
eiergroße Schloßen fielen, ging geſtern Nachmittags über die Städte 
Grußbach, Pohrlitz, Rohrbach, Auſterlitz und deren Umgebung nieder. 
Viele Tauſende von Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, Dächer beſchädigt 
und zahlreiche Perſonen, insbeſondere Feldarbeiter, ſowie Vieh verletzt. 
Der Schaden dürfte weit mehr als 100 000 Gulden betragen, umſomehr, 
als ein großer Theil der Wein⸗Ernte vernichtet wurde. 


Frankreich. 

L. Paris, 20. Aug. [„Die liebenswürdige Republlk.“] 
Herr Carnot begab ſich heute zur Eröffnung des internationalen 
Getreide- und Mehl⸗Congreſſes nach der Orangerie des 
Tuileriengartens, wo er von dem Präſidenten deſſelben mit einer 
kurzen Anſprache begrüßt wurde, die mit den Worten ſchloß: 

„Sie verkörpern, Herr Präſident, eine neue Form der Republik, die 
liebenswürdige Republik; Sie werden alle Franzoſen für dieſe neue 
Regierungsform gewinnen. Ich will Ihnen davon ſofort einen Beweis 
liefern: in unſerem Vereine iſt es formell verboten, die Politik in irgend 
welcher Weiſe zu berühren; nun, ich übertrete das Verbot und werde die 
Zuſtimmung Aller finden, wenn ich rufe: Es lebe die Republik! Es lebe 
ihr Präſident!“ ” 

Dieſer kleine Speech wurde lebhaft beklatſcht und die anweſenden 
Induſtriellen und Geſchäftsleute bereiteten Herrn Carnot eine herzliche 
Ovation, die ſich erneuerte, als ein engliſcher Delegirter ſeine Collegen 
aufforderte, drei Hurrahs auf Herrn Carnot auszubringen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 22. Auguſt. 


» Die Fernſprechnetze in Breslau und im Oberſchleſiſchen 
e find nunmehr durch eine neue Doppelleitung aus 
Bronzedraht verbunden. Die einfache Geſprächsdauer für die Ver⸗ 
bindungsanlage iſt von jetzt ab auf 3 Minuten 7 Dringende 
Geſpräche ſind gegen Erlegung der dreifachen Einzelgebühr nach wie vor 


zuläſſig. 

* Eisenbahn Reiſicht⸗Haynau⸗Goldberg. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten zu Haynau gab Bürgermeiſter Müller einen Bericht 
über den Stand der Eiſenbahn⸗Angelegenheit Reiſicht⸗Haynau⸗Goldberg. 
Bekanntlich hatten die Vertreter der Städte Haynau und Goldberg be⸗ 

reits auf dem Kreistage einen Antrag zur Ausführung des Projects ein⸗ 
ebracht, allein ein Beſchluß konnte hierüber nicht Hirß werden, da der 
iſenbahnminiſter zunächſt auf Herſtellung der Verbindung Goldberg⸗ 
Löwenberg beſtand. Wie das „Hayn. Stadtbl.“ mittheilt, hat man nun⸗ 
mehr, nachdem dieſe Verbindung geſichert ift, dem erſten Projecte wieder 
vollſte Aufmerkſamkeit zugewendet und es haben dieſerhalb bereits mehrere 
Conferenzen ſtattgefunden. Wie das genannte Blatt hört, ſollen ſich ein⸗ 
flußreiche Kreiſe für die Herſtellung der Linie Reiſicht⸗Haynau⸗Goldberg, 
ie alsdann von dort aus über Schönau nach Märzdorf weiter geführt 
werden ſoll, intereſſiren. Es ſoll demnächſt eine Petition um Ausführung 
ieſer Linie an den Eiſenbahnminiſter gerichtet und zugleich die ent⸗ 
ſprechenden Zeichnungen eingereicht werden. Es wird gehofft, daß der 


a Breslau, 22 August. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
"War wiederum ausserordentlich still, die Tendenz für österr. Werthe 
»lemlich fest, für Bergwerkspapiere schwach, Gute Nachfrage bestand 
für Rubemnoten, welche gegen gestern ½ Mark höher notirten. Tür- 
kische Loose verfolgten gleichfalls steigende Richtung, während 
türkische Anleihe zu gegen gestern unverändertem Course gehandelt 
wurde. Schluss geschäflslos 
2 W 7 August (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163% ben., Ungar. Golärente 851/, bez., Ungar. Papierrente 
e, ASEBRER N und Laurahütte 149%, bes., Donnersmarck - 
hütte 76 bez. u. Br., Oberschies. Eisenbahnbedarf 105 bez. u. Br., Russ. 
1880er Anieine. 91½ Gd., Orient-Anieine II 651, bez, Russ. Valuta 
212½ / bez., Türken 16½ bez, Egypter 91% bez., Italiener 935% 
bez, Türkenloose 72—72/ bez. 2 


| 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


merlzu, 22. August, 11 Unr 45 Min. Credit-Actien 163,40. Laura 
ante —, —. Ruhig. 
„Berlin, 22 August, 12 Uhr 20 Min. Credit-Aetien 163. 25. Staats- 
2 96, 60. Italiener 93 60. Taurahütte 143, 10 1880er Russen 

60. Russ. Noten 212. 50 (proc. Ungar. Golärente 85, 50. Russ. 
5 Wusonsol. Anleihe 1889, I. Serie, 91. 20. Orient-Anleine I —. —. 
Rubig. 194, —. Disconto-Commandit 233, 90. 4proe. Egypter 91. 60 
10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 305, —. 


Wien, 22 Angu 
i "8 8 5 Golärente 99. 90. Besser, 


Harknoten 58, 30. 40% 


Wien. 22. August 
Staatsbahn 5 Lombarden 116, 50. Galizier 198, 75. 


Fuse 
oncier —, —. Escompte — 
London, 22. August, Conse = II. Ser, 
91. —. Egypter 90, 78. 3 3, 3. 49], Russen von 1889, II. Ser 
Wien, 22. August, 
Lredit-Acden. 300 25 
| St.-Eis.-A.-Cert. 223 75 
5 mb. Eisenb. 116 50 


193 — 
- 


Erholt, 
urs vom 


ung. Goldrente. 99 92 
errente 84 70| 84 75 
London . .., 119 40140 30 
9 46½ | Ungar. Papierrente 94 80 94 85 


l 


22. 


[Schluss-Course, 
28. 0 
58 37 


205 50 [Marknoten 
80 


21. 
58 30 


9 46½ 


— 


— 7ĩ — 


99 90 


Ein Preßproceß. Vor der Strafkammer zu Liegnitz erſchien 
eſtern der verantwortliche Redacteur des Liegn. Tagebl.“ unter der An⸗ 
age der Beleidigung des Liegnitzer Bezirkscommandos. Es handelte ſich 

um eine im Mai d. % vom „Liegnitzer Tagebl.“ gebrachte Notiz über die 
bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Controlverſammlungen verhängten Strafen. 
Das Gericht beſchloß nach der Vernehmung des Angeklagten, die Ver⸗ 
handlung bis zum 2. October zu vertagen und die früheren Bezirks⸗Com⸗ 
mandeure, Oberſtlieut. v. Wins (z. Z. in Dresden wohnhaft) und Frei⸗ 
ken Reitzenſtein in Liegnitz als Zeugen zu vernehmen bezw. vernehmen 
zu laſſen. 5 f 

„Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Brüderſtraße Nr. AI gerufen, wo durch Umfallen 
eines brennenden Wachsſtocks in einer Küche im 1. Stock des Vorderge⸗ 
bäudes eine Tiſchdecke in Brand gerathen war. Da die Feuerwehr nichts 
mehr zu thun vorfand erfolgte die Rückkunft bereits um 9 Uhr 17 Min. 
— Heut früh 5 Uhr 25 Min. wurde die Feuerwehr ſogar geholt, nach 
Hirſchſtraße Nr. 24a, um den Sonnenſchein abzulöſchen, welchen die Fenſter⸗ 
ſcheiben lebhaft reflectirten. Rückkunft 5 Uhr 47 Min. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Straßburg, 22. Aug. Der Kaiſer begab ſich heut Morgen um 
8 Uhr in Huſaren⸗Uniform nach dem Polygon. Die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte das Münſter und die Thomaskirche und ſtattete geftern bei der 
Rückkehr von dem Beſuch des Reconvalescentenhoſpitals der Fürſtin 
von Hohenlohe einen längeren Beſuch ab. Das Wetter iſt trübe, 
aber ohne Regen. 5 

Wien, 22. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ beſpricht die Kaiſerreiſe 
im Elſaß und ſagt, ein Blick auf den jungen Kaiſer zeige den Reichs⸗ 
landen die Jugend und Hoffnungsfreudigteit des Reiches, dem fie 
angehörten, und lehre, daß auf dieſer Seite die Zukunft ſei. Der 
Zukunft werde ſich Elſaß zuwenden, wie dies überhaupt das Geſetz 
alles Lebendigen ſei. — Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht die Er: 
nennung des Prinzen Friedrich Auguſt zum Ritter des goldenen Vließes. 

Wien, 22. Aug. Die von der „Correſp. de l Eſt“ ausgeſtreuten 
Meldungen über das Auftreten von Banden in der Herzegowina 
werden von dem „Telegr.⸗Correſp.⸗Bureau“ nach authentiſcher Feſt⸗ 
ſtellung als vollkommen auf tendenziöſer Erfindung beruhend be⸗ 


Beru, 22. Aug. Das einſtige große Kloſter Murl im Aargau, 
jetzt Pflegeanſtalt für 200 arme Kranke, iſt vergangene Nacht nieder: 
gebrannt. Alle Kranken wurden gerettet. Die Kirche blieb erhalten. 

London, 22. Aug. Die „Times“ ſagen, der Empfaug des Kaiſers 
in Straßburg beweiſe, daß die Stimmung des Elſaß zu Gunſten des 
Kaisers und die Ordnung der Dinge durch Deutſchland bereits weſent⸗ 
liche Fortschritte gemacht habe, und große Entrüſtung gegen denjenigen 
bekunden dürfte, der es verſuchte, das beſtehende Verhältniß aufzulöſen. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 21. Aug., 12 Uhr Mitt. O-B. 4,96 m, IL-B. + 0,03 m. 
22. Aug., 12 Ubr Mitt. O.⸗B. 4,92 m 11.8. + 0,07 m. 


Litterariſches. 

„ Deutſche Romaubibliothek. Salon ⸗Ausgade. Deutſche Ver⸗ 

lags⸗Anſtalt in Stuttgart. Der uns vorliegende 15. Halbband enthält 

den Beginn des Romans „Die Cbauviniſten“ von Eugen von 

Jagow, die Fortſetzung des Chriſttan Benkard'ſchen Romans 

„Unter deutſchen Palmen“ und den Schluß des dreibändigen Romans 
„Im Banne der Irredenta“ von Oskar Meding. 


" 
Katechismus der Muſik. Von J. C. Lobe. 24. Auflage. Wii 
J. J. Weber. Das geſchmackvoll ausgeſtattete Werkchen ſoll dem Muſik⸗ 
lehrer einen bequemen Leitfaden bei ſeinem Unterricht, dem Schüler ein 
leicht verſtändliches Repetirbüchlein bieten, ſowie dem Dilettanten zum 
Nachſchlagen dienen, um etwaige Wiſſenslücken ergänzen, dunkle oder 
zweifelhafte Begriffe aufklären, falſche berichtigen zu helfen. Die Darſtel⸗ 
lung iſt bei aller Kürze ſtets deutlich und beſtimmt. 


Handels-Zeitung. 


eburg, 22. Aug. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 


— 


Man 
der —— Zeitung.) 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 22. August 1889, 


Derlin, 22. Aug. [Amtliche Schluss- Courge.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aetien, Inländische Fonds, 
Cours vom 21. 22 Cours vom 21. | 22. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20 83 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 50108 70 
Gotthardt-Bahr ult. 163 20 162 50 do. do. 3½0% 104 20104 20 
Lübeck- Büchen . . 195 50 195 40 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 30124 — do. do, 3½0% 101 30/101 20 
Mittelmeerbann ult. 118 40 118 30 Preuss. 40% cons. Ani. 107 20 107 20 
Warschau-Wien ult. 217 10 217 50] 40. 3/%, dto. 105 20105 20 
Eisenbahn-Stamm-Prigritäten. 25 OnSL Schldsch A 
Bresiau-Warsenan.. 71 20] 71 40 Schl. ½ ob abr. L. A 101 50 101 60 
f Bank-Aotier. do, Rentenpriefe.. 105 401105 50 
Bresl,Discontobank. 110 101110 30 Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
do. Wechslerbank 107 10107 — oberschl.3½ 0 Lit. E. 101 70101 70 
Deutsche Bank 172 — 1171 — ; 


ao, 4½% 1879 103 80104 30 
Wac.-Command. ult. 234 50.234 10 R.-O.-U.-Bann 40%, : 
„est. Cred.-Anst, ult. 163 50 16% 50 Ausfändisohe Fonds, 
Schles. Bankverein. 133 90134 20 Egypter 100 91 70 91 60 
Industrie-Gesellschaften: Italienische Rente.. 93 80, 93 70 
Archimedes 143 90 141 10| do. Eisenb.-Oblig. 59 60 59 50 
Bismarekhütte 202 10 202 10 8 4 5 = 91 E 
Bochum.Gusssthl.ult 213 — 213 20 Oest. 4000 olarente 94 1 
Brel. Brerhr Wiesner 55 — 8 d. 40% Kanter. | 71 70 7. — 
do. Eisenb.Wagend. 178 90 178 80 30. 1 9600 en 0| 72 70 
do. Pferdebahn. . 147 90 147 80 e 50% Dune 
do. verein. Oeliabr. 94 20) 94 —|Poin Ti- Pfandbr 
Cement Giesel... 129 70188 40. 885 andbr. 
Donnersmarck. . 76 — — 5 
i Pr. 97 50 600 do. 
N ke 107 10107 70 Russ. 1830er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik 192 50 — —| 40. 3 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 10178 90 do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
Hofm. Waggonfabrix 175 10 175 20. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen-Ind. 139 501139 40] Serb. amort. Rente 
Laurahütte . 
Nobel D BEN 
hl. Chamotte-E. — 
8 Eisb.-Bed. 
N Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte 5 — . 
do. g. 
Schlesischer Cement 190 70189 90 
do. Dampf.-Comp. 124 20124 — 


ieh. 2125— — — 
do. Feuerversieh. 2 3 


F 
00: eee e 


do. St.-Pr.-A. 3 
Nano Act.. .. 29 80] 29 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 75 
do St.-Pr.. 98 25 98 40 Warschan 1008R8 T. 212 — 
£ Privar-Discont 2½ 0 


40%. 
Glasgow, 22. August, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 46, : 


Dr 


ä —*—̃ͤñ 


3 80 
so) 
20 
10 


64 — 
57 80 
97 30 
107 10 
91 90 
91 50 
97 20 
65 50 
83 40 
16 60 
72 40 
98 50 
85 60 
81 10 


50,171 65 
50 212 80 


ao. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 
; Wechsel, 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
RE i 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 50 


7 — — 
121 700121 50 
137 50137 50 
116 10,116 10 
169 05 
20 451, 
20 314% 
81 10 
171.60 
170 50 
219 50 


80 122 50 


5 * * ne a —— = wi Fr, > Bari 7 
21. August, | 22. August. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend....... ... —.— —— 
Rendement Basis 88 pCt. . —.— —.— 
Nachproduete Basis 75 p‚PG t.. ee — — —.— 
Brod-Raffinade fi. VI —.— —.— 
Brod-Raffinade 1. r BE . —.— —.— 
Gem. Raffinade III.. — — I 
Gene leis l.. RE, 31.25 -31,75 31,5 


Kaffeemarkt. Hamburg, 22. August, 10 Uhr 40Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau] September 1889 751/,, December 1889 
75%,, März 1890 75¾8, Mai 1890 75%. — Tendenz: Behauptet. Zufuhr 
von Rio 5000 Sack, von Santos 9000 Sack, Newyork 5 bis 35 
Points Hausse. 


—ck.— Berliner Borgwerksproduotenberloht vom 14. bis 21. Angust. 


Die Umsätze im Metallmarkte sind zufolge der fortgesetzt günstigen 


Berichte aus den in- und ausländischen Montandistrieten zu ziemlich 
guter Ausdehnung gelangt, wobei Kupfer und Zinn bevorzugte ge- 
schäftliche Beachtung fanden. Kupfer hielt sich fest auf seinem 
letzten Werthstand: Ia Mansfelder A-Raffinade 107—112 M., englische 
Marken 96—106 M., Bruchkupfer 76—80 Mark. — Zinn bewahrte an- 
dauernd feste Tendenz: Banca 196— 205 Mark, Ia englisch Lammzinn 
194—202 M., Bruchzinn 135—145 M. — Rohzink wurde unverändert 
bezahlt: W. H. G. von Giesche's Erben 42.5044 M., geringere schle- 
sische Marken 41,50 42.50 M.; neue Zinkblechabfälle 26—26,50 Mark, 
altes Bruchzink 22—23,50 M. — Weichblei konnte sich gut im Preise 
behaupten: Clausthaler raffinirtes Harzblei 29,50 —30 M., Saxonia und 
Tarnowitzer 23-29 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34—35 Mark. — 
Antimonium regulus tendenzirte etwas fester: Ia englische und 
ungarische Qualitäten 130—135 Mark. — Walzeisen wie letzt: gute 
oberschlesische Marken Grundpreis 16 Mark, Brucheisen 5—-5,50 M. — 
Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail ent- 
sprechend theurer. — Kohlen und Coaks fanden regelmässigen Ab- 
satz: Nuss- und Schmiedekohlen bis 54 M. pro 40 Hektoliter, Schmelz- 
coaks 2,20—2,30 Mark pro 100 Kilo frei Berlin. 

Posen, 21. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien war am heutigen Wochenmarkte mässig. Die Stimmung für 
Weizen und Roggen blieb fest und konnten beide Artikel zu hohen 
Preisen placirt werden. In den anderen Cerealien fanden nur mässige 
Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen, 
alter, 18,50—18,00—17,30 Mark, neuer, 18,10—17,50—16,80 M., Roggen, 
alter, 15.00 — 14.70 Mark, neuer, 15,40--15,20--14,90 M., Gerste, al 
14,60—13,60—12,70 M., neue, 16.70 —15,70—14,00 M., Hafer, alter, 16 
bis 15,60—15,20 M., neuer 15,00—14,00—13,00 M. 


Coneurs - Eröffnungen. 

Baumeister Carl Frank in Bamberg. — Materialwaarenhändler Emil 
Johannes Ludwig in Chemnitz. — Schlossermeister Ludwig August 
Brinek in Elberfeld. — Friseur Adolf Maltz in Kassel. — Firma August 
Markert, Strumpfwaaren-, Garn- und Handschuhgeschäft in Leipzig. — 
Cigarettenfabrikant Wladislaw Tye in München. — Firma F. G. - 
mann’s Wwe. in Neustadt, Sachsen. — Nachlass des Kaufmanns Gustav 
Konrad Greiner in Nürnberg. — Kaufmann Paul Wulkow in Usedom, 
— Bierbrauer Robert Kreysing in Nunkırchen, 


Eintragungen in das Handelsregister, 
Eingetragen: Uebergang der Firma Robert Spiegel, bier, durch 
Vertrag auf den Kaufmann Paul Spiegel. — Adolf Landau hier, 

E. Peter hier, Inhaber Kaufmann Ernst Peter. 


O Hirschberger Handelskammer. Hirschberg, 21. August. In 
der heutigen Sitzung der Handelskammer brachte der Vorsitzende aus 
dem Protokolle über die Verhandlungen des Bezirks-Eisenbahnraths 
za Berlin am 5. Juni diejenigen Punkte zur Mittheilung, welche den 
diesseitigen Handelskammer-Bezirk besonders interessiren. Es ge- 
hören hierzu der Antrag Milchner-Hirschberg anf Herstellung einer 
günstigeren Frühverbindung von Hirschberg nach Breslau und der 


Antrag des Commerzienraths Burghardt-Lauban, den in Breslau um 
6 Uhr 20 Min. Nachm. abgehenden, in Kohlturt um 9 Uhr 39 Min. 


ankommenden Localzug derartig in Kohlfurt eintreffen zu lassen, 
dass der Anschluss zu dem um 8 Uhr 45 Min. abgehenden Gebirgs- 
zuge erreicht wird. Beide Antrüge haben Ueberweisung zur näheren 
Erwägung erfahren, — Eine zur Mittheilung gebraehte Petition der 
Handelskammer in Landeshut, betreffend die Einlegung eines um 1 Uhr 
32 Min. Nachm. nach Berlin abgehenden Zuges für Packetbeförde, 


Regierungspräfident zu Liegnitz das Project ſehr warm befürworten wird. 
eee, 


Letzte Course. 

Berlin, 22. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Deperche 

der Breslauer Zeilung.] Still, Lübecker fest 

Cours vom 21. 22. 21. J 22. 

Berl. Handelsges. ult. 176 37176 37 105 37,105 50 
Dise.-Command, ult. 234 50234 25 97 5 97 12 
esterr. Credit. . ult. 163 37 163 50 142 75 142 62 
Franzosen......ult. 96 28 96 68 91 75/91 62 
Galizier . . . . ult. 83 25 83 12 93 62 93 75 
Lombarden . . . . ult. 50 12 50 12 91 501 91 62 
Lübeck-Büchen = 75 gr: 2⁵ 71 50, 72 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 — 
Marienb.-Mlawkault. 67 62 68 — Russ. Banknoten. ult. 212 50 212 75 
Mecklenburger . ult. 164 25 164 50 Ungar. Golärente ult, 85 62! 85 50 


‚, . Produeten-Börse, 

Berlin, 22. Angust, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) September-October 191. —. Novbr.-December 192, —. 
Roggen September- October 160, 25. November-Decbr. 163, —. Rüböl 
September-Oct. 66, 20. April Mai 63, —. Spiritus 70er August-Septbr, 
35. 50. Septbr.-October 34, 80. Petroleum loco 23, 90. Haier Septbr,- 
October 147. 25. 2 

Beriim, 22. August. [Schlussbericht] 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte . . . alt. 
5 8 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose.....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 


Cours vom 21. 22. 2 2 21. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Liböl pr. gr. | 
Höher. Höher. | 
Septbr.-Oetbr. .. 190 — 191 75 Septor.-Oetbr. ..... 66 30 66 80 
Novbr.-Decbr. . 190 75 103 — ] April- Mai 63 10. 63 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt.- 
Höher. Fester. 
Septbr.-Oetbr. ... 159 — 160 35] Loco mit70M.verst. 36 50 26 30 
Octbr.-Novbr. ... 161 —|162 — Aug.-Septbr. 70er. 35 60] 35 60 
Novbr.-Deebr. .. . 162 —1163 25 Septbr.-Oetbr. 70er 34 70! 39 
Hater pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 20 56 10 
August 153 — 153 25] Aug.-Septbr. 50er. 55 —| 55 20 
Septbr.-October 147 — 147 5] Septbr.-Octbr. 50er 54 30 54 40 
Stettin, 22. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 21. Cours vom 21. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüvöl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, Fest. 8 
Scptbr.-Octor. ... 183 — 183 50] Septbr.-Oetbr. 67 — 5 FR 
Octbr.-Novbr. ... 184 50.185 — Apr 63 50 64 — 
Roggen p. 1 Kg. Sprritns. 
Fest. n 7 10000 2 55 8 55 20 
Septor.-Oetbr. . . 156 50.157 50] 10% Verst 35 60 38 60 
Octbr.-Novbr. . 157 5 Augnst-Septor.70er 3 | 84 50 
betroleum loco 12 20 12 20 Septbr-Oetbr. 70 er 34 50 34 30 


; 1. Aug. [Marktbericht von J. Gross] 
In Be kr a er Zufuhren wegen, haben Produ- 
centen auf erhöhte Forderungen bestanden, die ihnen auch schlank 
bewilligt werden mussten, weil Oonsumbedarf vorlag. Bei sehr fester 
Stimmung ist per 100 Kilogr. Netto wie folgt bezahlt worden: neuer 
Gelbweizen 16,00 — 17,00 M., neuer Roggen 15,40 16.00 M., neue Gerste 
13.50 — 15,00 M., neuer Hafer 13,40 —1400 Mark. Erbsen, Wicken und 
Lupinen mangelten vollständig. Roggenfutter 9,60 10,40 M., Weizen- 
schale 8,70 9,00 M. 


Bremen. 21. August. Petroleum (Schlussbericht) ruhig, Standard — 


white loco 7, 15 Br. a 


65 121 65 87 
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rungen wird von hier aus in geeigneter Weise unterstützt werden. 
ie Wahl eines Wahlmannes für die Neuwahl von Mitgliedern der 
Gewerbekammer des Regierungsbezirks Liegnitz an die Stelle des aus 
Schmiedeberg verzogenen Commerzienratis Mende fiel auf Herrn 
Fabrikbesitzer und Stadtrath Linke-Hirschberg. 


8 Ze Handelskammer. Der soeben erschienene Bericht für 
das Jar 1888 äussert sich über die allgemeine Lage des Handels und 
Verkehrs folgendermaassen: „Wenn auch während des Jahres 1888 
in einzelnen Geschäftszweigen sich eine Besserung geltend machte, so 
kann man doch nicht behaupten, dass die wirthschaftliche Lage unseres 
Platzes eine befriedigende geworden sei. Den Erfolgen der einen 
Reihe von Branchen steht ein so sichtbarer Rückgang anderer Gewerbe 
gegenüber, dass das Gesammtbild ein günstiges Urtheil nicht recht- 
fertigt. Das Getreidegeschäft, das mit den reichen Beständen der 
1887er Ernte rechnen konnte, war umfangreicher als im Vorjahr; 
freilich kam der Zuwachs fast susschlisselich im Roggengeschäft zur 
Erscheinung, während der Umsatz in Weizen in stetem Rückgang be- 

riſfen zu sein scheint. Die Müllerei, die lange Zeit unter der Ungunst 

er Verhältnisse gelitten hatte, nahm im Berichtsjahre einen Auf- 
schwung. Dagegen waren die Ergebnisse derjenigen Branchen, welche 
sich mit dem Vertrieb oder der Verarbeitung von Spiritus befassen, 
recht unerfreulich. Bei der Bedeutung, welche der Spiritusverkehr für 
Stadt und Provinz Posen besitzt, ist der grössere oder geringere Erfolg 
auf diesem Gebiete von weitreichendem Einfluss auf das Erwerbsleben 
überhaupt. Die Stagnation innerhalb der einzelnen Zweige des 
Spiritus-Verkehrs ist in erster Linie auf die Einwirkung des Brannt- 
weinsteuergesetzes vom Jahre 1887 zurückzuführen, Der Ueber- 
gang von der früheren Freiheit des Verkehrs zu der heutigen Ge- 

undenheit ist ein so unvermittelter, die Productions- und Verbrauchs- 
einschränkung eine so erhebliche, die Verschiebung der Absatzver- 
hältnisse eine so weitgehende, dass für die betheiligten Gewerbe die 
empfindlichsten Schwierigkeiten erwachsen. Es gilt dies in angen- 
fälliger Weise auch für das in enger Beziehung zum Spiritusverkehr 
stehende Gewerbe der Fassböttcherei, das an unserem Plätze nunmehr 
jede Bedeutung eingebüsst hat. Die Spritfabrikation, die den Absatz 
im Inlande zu einem wesentlichen Theile verringert sah, erfuhr eine 
weitere Schädigung dadurch, dass der Export nach dem Auslande fast 
ganz verloren ging. Das Ergebniss der Zuckerfabriken unserer Pro- 
vinz kann für das Betriebsjahr 1888/89 als ein im Grossen und Ganzen 
befriedigendes bezeichnet werden, wenn dasselbe auch hinter dem Er- 
trägniss der vorigen Campagne etwas zurückblieb. Im Holzhandel war 
nach jahrelanger Ruhe eine entschiedene Wendung zum Besseren zu 
verspüren. Das Geschäft in Wolle verlief wie im Vorjahre unter Ver- 
Austen für die Händler. Der Absatz von künstlichen Düngemitteln war 
ein reger. Die Geld- und Creditverhältnisse lagen günstig. Eine dan- 
kenswerthe Förderung erfuhr der Geschäftsverkehr unseres Platzes 
durch die im Herbst des Berichtsjahres erfolgte Eröffnung der Halte- 
stelle am Gerberdamm. Einer erschöpfenden Ausnutzung dieser Anlage 
stehen indess noch einige Hindernisse entgegen, deren Beseitigung in 
der Hand der Eisenbahnverwaltung liegt. Sehr störend wirkte im Be- 
richtsjahre der Mangel an Eisenbahngüterwagen.“ 


aa re a ——————— em ne m nn 

Militär Wochenblatt. Engelhardt, Major und Bataillons⸗ 
Commandeur vom Fuß⸗Artillerie⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, Kauf: 
mann, Major à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und 
1. Art.⸗Offiz. vom Platz in Metz, Welter, Major vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 und commandirt als Adjutant bei der 
Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗Art., zu Oberſt⸗Lieuts. befördert. Wiesner, 
Major und Abtheil⸗Comm. vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als Com⸗ 
mandeur der reit. Abtheil. in das 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. 
Kehrer, Major vom geil Feldart.⸗Regt. Nr. 11, zum Abtheilungs⸗ 
Commandeur ernannt. Chales de Beaulien, Hauptmann und Battr.⸗ 
Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, unter Beförder. 
zum überzähligen Major, in das Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 
von Linſtow, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
zum Hauptmann und Battr.⸗Chef, Elsner von Gronow, Sec. Lieut. 
von demſelben neun, zum Pr.⸗Lt. befördert. von Witzendorff, 
Major und Abtheil.⸗Commandeur vom Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, 
unter 1 mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, 
in das Bk ogl. Heil. Feld⸗Art.⸗Negt. Nr. 25 (Großherzogliches Art. 
Corps), Oberbeck, Major vom Schlesw. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, als 
Abtheil.⸗Commandeur in das Magdebur a rt.⸗Regt. Nr. 4, Kolewe, 
f und Battr.⸗Chef vom Poſen. Nen ⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, unter Be: 
5 


örderung zum überzähligen Major, in das Schleswig. Feld⸗Art.⸗Regt. 

8 N Bert Rimann, Pr-£t. vom Polen. Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 20, zum Hauptmann und Batterie⸗Chef, Poleck I., Second⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, zum Premier⸗Lieutenant befördert. 
Granier, Oberſtlt. und Abtheil.⸗Commandeur vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 17, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. Krüger, Major 
vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, als Abtheil.⸗Commandeur in das 2. Pomm. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 22. August 1889. 


Landw.⸗Bezirks Sorau, Eggemann, Heinke, Sec.⸗Lts: von der Inf. 


r 


eld⸗Ark.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. Lichtenberg, 

aſſau. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 27, unter 
als Directions⸗Mit 
als etatsmäßiger 


Oberſtlt. & la suite des] der Cavallerie 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Neutomiſchel, Petz = 
Entbindung von dem Verhältniß Kaden Bene v. Morawski, Sec.⸗Lts. von der Cav. 2. Aufgebots 
lied an der vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieurſchule, Landw.⸗Bezirks Koſten, Hoerner, Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
tabsoffizier in das 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23 des Landw. ⸗Bezirks Rawitſch, Sattig, Pr.⸗Lt. von den Jägern 2. Auf⸗ 
verſetzt. * Major und Abtheil.⸗Commandeur vom Naſſau. Feld⸗ gebots des Landw.⸗Bezirks Hirſchberg, der Abſchied N Metzeltin, 
Art.⸗Regt. Nr. 27, unter Stellung & la suite des Regts., zum Directions⸗ Rechnungsrath, Intend.⸗Secretär von der Intend. der 15. Div., zur Corps: 
Mitglied an der vereinigten Artillerie: und Ingenieurſchule ernannt. Intendantur V. Armeecorps verſetzt. 
Verreiſt. 


v. Haenel, Major & la suite des Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4 
und commandirt nach Württemberg behufs Verwendung als Adjutant bei Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Paula v. Albedyll, 8 

Dr. Heilborn. © 

Bertret. in der Wohnung zu erfr. 


dem General⸗Commando des XIII. (Königl. Württemberg.) Armee⸗Corps, 
unter Entbindung von dieſem Verhältniß, als Abtheil.⸗Commandeur in ? B e 

das Naſſau. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 27 verſetzt. Vosfeldt, Unteroffiz. vom err Major Victor v. Hennings, 
Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnrich befördert. Tölke, Vice⸗ tettin. 


wachtm. vom Landw.⸗Bezirk Liegnitz, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Magde⸗ Verbunden: Herr ee e a ar ee 
burg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4 befördert. Graf v. Matuſchka Frhr. von Robert Thomalla, Fräul. Elli 
Toppolezan und Spaetgen, Sec.⸗Lt. von der Cavallerie 1. Aufgebots | Raabe, Friedland OS. Herr Schles. Pfirsiche 


Referendar Otto Thomas, Frl. 
Catharina Pantell. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Rittergutsbeſ. Carl v. Stutter⸗ 
heim, Breslau. Herrn Haupt⸗ 
mann Pehlemaun, Oſterode. 
ge Premier⸗Lieutenant Ernſt 
ühlenbruch, Naumburg a. S. 
Herrn Hauptmann Reinecke, 
Wittenberg. Herrn Prem. > Lieut. 
Paul von Drabich⸗ Wächter, 
Straßburg i. E. — Ein Mädchen: 
Zobe Rittergutsbeſitzer Hugo 
obel, Skohl bei Jauer. ren 
Lieutenant Lorenz v. Gottberg, 
Gera. Herrn Regierungsrath 
Dr. v. Voß, Koblenz. 
Geſtorben: verw. Frau PAKET 
meifter Thusnelda Niendorff, 
Berlin. Herr Stadtverordneter 
riedrich Wilhelm Guſtav 
chultz, Berlin. 


empfiehlt ſich [1482 


Weinhdlg. Raymond, 
Carlsſtraße 10, 
Ecke Dorotheenſtraße. 


r 


des Landw.⸗Bezirks Görlitz, in die Kategorie der Reſ.⸗Offiziere verſetzt 
und als ſolcher dem Huf.-Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6 zugetheilt. 
Vellay, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks prottau, 
Treichel, Schmidt, Tiburtius, Niegiſch, Schulz, Sec.⸗Lts. von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Liegnitz, Studemund, Sec.⸗ 
Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Koſten, zu Pr.⸗Lts., 
Müller, Vicefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Oels, zum Sec.⸗Lieut. 
der Reſerve des Infant.⸗Regts. Keith (1. Oberſchleſiſches) Nr. 22, 
Nitſchke, Sec.⸗Lieut. von der Reſerve des Gren.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11, zum Pr. ⸗Lt. befördert. 
Pietrusky, Sec.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirk Oels, 
Pringsbeim, Sec.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks I 
Breslau, Weidlich, Sec.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des Landwehr: 
Bezirks Münſterberg, Schwartz, Staroſte, Zeplin, Sec.⸗Lt. von der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Gleiwitz, Holtz, Sec.⸗Lt. von der 
Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Beuthen, zu Pr.⸗Lieuts., Herr⸗ 
mann, Pr.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks I 
Breslau, zum Hauptmann, Riemann, Sec.⸗Lieut. von der Feld⸗Art. 
1. Aufgebots deſſelben Landw.⸗Bezirks, Kirchner, Sec.:2t3. von der Feld⸗ 
Art. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Ratibor, zu Pr.⸗Lts., Wendriner, 
Pr.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Beuthen, zum 
auptmann, Siegen, Lamprecht, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk, zum 
ec.⸗Lieut. der Reſerve des 3. Oberſchl. e Nr. 62, zu Pr.⸗Lieut. befördert. 

v. Homeyer, Major z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Commandeur des Landw. Bezirks Inſterburg, mit feiner Benfion, der 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform, der 
Abſchied bewilligt. Meyer, Major z. D., zuletzt Commandeur des Oſt⸗ 
preuß. Train⸗Bats. Nr. 1, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Ulan.⸗Regts. Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8 ertheilt. Reymann, 
Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, mit Penſion und der Uniform des Inf. 
Regts. von Winterfeldt (2. Oberſchl.) Nr. 23, der Abſchied bewilligt. 
Buürchardi, Oberſtlt. z. D., zuletzt Commandeur des Pion.⸗Bats. Nr. 15, 
der Charakter als Oberſt verliehen. Curſch, Major und etatsmäß. 
Stabsoffiz. des 2. Brandenburg. Ulan.⸗Regts. Nr. 11, als Oberſtlt. mit 
Penſion und der Regts.⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. Graf Clairon 
d. Hauſſonville, Major z. D., zuletzt im jetzigen Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Hering“ 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, 12 Rei. 
entlaſſen. Wiedner, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Schleſ. F ſ.⸗Regt. 
Nr. 38, mit Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach 
1. Niederſchleſ.) Nr. 46 der Abſchied bewilligt. v. Kutſchenbach, 
auptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗ 
Uniform, Graf v. u. zu Freyen⸗Seiboltsdorf, Sec.⸗Lt. vom Ulan.⸗ 
Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, behufs Uebertritts in Königlich 
Bayeriſche Militärdienſte, der Abſchied bewilligt. Zukker, Pr.⸗Lt. vom 
Ulan.⸗Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, mit Penſion ausgeſchieden. 
Tuebben, Oberſt von der Armee, in Genehmigung ſeines Abſchiedsge⸗ 
ſuches mit Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. erde Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, v. Studnitz, Major vom 
Hannoverſchen Infanterie⸗Regt. Nr. 74, in Genehmigung feines 
iedsgeſuches, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, ER Disp. geſtellt. 
Major und Platzmajor in Hannover, mit Penſion und der 
Pennrich, Oberſt von der 
es mit Penſion und der 


zum Einlegen 
in feinster Qualité, 
das Schock von 1¼ M. an, empfiehlt 


Jacob Sperber, 
Graupenstr. 4]6. 


Hecht, Zander, 
Lachs, Seezungen, 
lebende Aale 8 
Hummern, 
grosse Krebse 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Sohweldnitzerstr. 12. 


Suche möbl. ungenirtes Zimmer b. 
15 M., Nähe Oberſchl. Bahnhof. 
Adr. P. K. 50 a. d. Exp. Bresl. Ztg. 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel I Schon, Fabrikbeſ., v. Frau, Großmann, Kfm., Gzen- 
zur goldenen Gans.“ Sielce. ſtochau. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Doͤrks, Amtsgerichts» Rath, Kowalski, Kfm.. n. Gem., 
Lorenz, Lieut. u. Domänen- Dresden. Lipno, Ruſſ.⸗Polen. 
pächter, u. Fr., n. Fam.,“ Koltze, Kfm., Hanau. Gaul, Maſch.⸗Fabr., Frank⸗ 
Domſel. Bruno Schmidt, Kaufm., 5 furt a. O. 
Biſchoff, Juſtizrath, Neiſſe. 5 Madrid. Prof. Dr. Blomeyer, Geh. 
Fr. Hilbert, Rittergutsbeſn., Mönch, Kfm., Barmen. Hofrath, nebſt Gemahlin, 
Klinkenhaus. Weyrauch, Kfm., Dresden. Dresden. 
Doͤnneweg, Kfm., Hagen. Nieland, Kfm., Barmen. Schippan, Fabrikbeſ., Frel⸗ 
Nager, Kfm., Hamburg. Heußlein, Kfm., Frankfurt berg i. Sachſen. 
Goldſtaub, Kfm., Langenfeld. a. Main. Geitlinger, Amſterdam. 
Marcus, Kfm., Olmütz. André, Kfm., Bünde. Knoblauch, Kfm., Frankfurt. 
van der Schilden, Kfm, Rovenhagen, Kfm., Danzig. Hötel z. deutschen Hause, 
Amſterdam. Keßler. Kfm., Newyork. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Drauß, Kfm., Kitzingen. Joſef Schmidt, Kfm., Berlin. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Kammerer, Kfm., Karlsruhe. Hötel du Nord, Poſer, Pfarr. Neumittelwalde 
Schleſinger, Kfm., Kaſchau. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Horn, Caſſirer, Aue. 
Grabmeyer, Kfm., Göln. * 8 Hirſch, Kfm., Berlin. 
ae en par ee ee ee eee, eee 5 
Staftny, cand. phil., Prag. Rux, Waifenhaus-Infpector, Schindler, Kfm., Gera. 
Heymann, Kfm., Praszka. Danzig. Hinterlach, Kfm., Chemniß. 
Hötel weisser Adler, Bandmann, Kfm., Berlin. Löwe, Kfm., Dt. Krone. 
Ohlauerſtr. 10/11. Simon, Kfm., Wiesbaden. Fr. Kfm. Tannenbaum, 4 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Frau Seydel nebſt Fam., Kaliſch. 
v. Torgaſt, Fabrikbeſ., nebſt x Warſchau.] Fr. Bärtermftr. Leiſtikow. n. 
Fam., Budapeſt. Bänner, Ing., Oppeln. Tochter, Berlin, 


1. 
Abi 
Boege, in 
1 De 9 5 2 
rmee, in Genehmigung feine iedsgeſu 
⸗Regts. von S agel (5. Brandenburg.) Nr. 48 zur 
Die A , a de 8 Entbindung von der Sr 
lung als Commandeur des Landw.⸗Bezirks Karlsruhe, mit feiner Penſſon, 
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des 1. Bad. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 14, der Abſchied bewilligt. Franke, Sec. Lt. vom 
Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizieren 
des Bats. übergetreten. Drieſe, Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 


2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, von Taczanowski, Pr.⸗Lt. von 


= ittlere gering.Waar. 
© 0 11—123; Uhr I. 8 8 — — 
e e 5 ehe 3 21 ti 15 5 Bank-Actien, per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Deutsche Fonds, vorig. Cours. heutiger Cours, vorig. Cours. heut. Cours, AHRARÄRNHRAAHA 
t vorig. Cours. heutiger Cours] Ndrsch. Zweigb. 3½ — Er Bresl. Dscontob. ] 5 0% 100 B 110.75 B Weizen, weiss (alt) 4 1810179017604 17 204169511640 
Bresl. Stdt.-Anl./4 102.60 G 102,89 B Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen do. Wechslerb.| 4½ 6 107,50 B 107,50 B en 171201690] 16|60]16 20} 15160} 15| 10 
D. Reichs- Anl. 4 108,60 B 108,60 B zum Bezug von preussischen 3½% Consols D. Reichsb. ) :| 6¼5¼% ä — — Weizen, gelb (alt) 1817891759 1710 16/80] 16/40 
‘do. do. 3½ 104,15 B 104,20 bzB .. (daufende Zinsen bis 1./1. 1890) Oesterr. Credit. 8½ / — — (neu) | 17 1016080 165918/1015/50— 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — — abgestempelte e bz 104,50 bz Schles. Bankver. 6 [7 1344,15 bz 134.00 G Roggen 4a 1580 15,60 1513015] 10 14190 
Prss. cons. Anl./« 107,25 B 107,10 bz nicht abgestempelte] — — do. Bodenered. 6 6 127,25 6 127,25 6 . 16'— 115156115) 20] 14/80 127 12150 
do. do. 3½ 105,25 B 105,05 bz (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) ) Börsenzinsen 4%½ Procent. .- 115 80 15 60115 50 15/40 15 20 15 10 
do. Staats-Anl. 4 — — abgestempelte 104,50 bz 104,50 bz Pape. (ech der} 146014414 103/8901330 12]80 
do, -Schuldsch. 3½ 101,00 8 101,00 G icht ab — a 5 4 nn Peer egeben. Erbsen . .. 16 — 115150] 15) — 14501135013 
f 25 r ’ DIE Bam Er R 5 örsen-Zi rocen usnahmen ang ' ® 5 1 1 1 
Pros. Pr.-Anl 55 3,0 — 7 (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) u 1887. 1888. Festsetzungen der Handelskanmer-Commiasion, — 
Pſdbr. ku altl. 310 101,60 B 5 18555 z abgestempelte | — => Archimedes....|10 | — 146.00 B — ; ; 
= 3 33 3 50 = 180 3 nicht abgestempelte] — — Bresl.A,-Brauer. 0 — — ＋ 1 7 3 25 
r 55 a To do. Baubank. ee ae aps... —([ Unrl 432 201305029 — 
do, Lit. O. 3½ 101.50 bzB 101,50 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm 1 4 11 85 do. Börs.-Act| 5½ 5 — 2 n | 49 30 — 280 
do. Lit. D. 3½ 101.50 bz 101,50 B 8 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Spr.-A.-G. 10 — 135,50 0 1135,50 G 5 Sommerrübsen . Fesk Bi | Be er 
do. l 110120 B 030 B Werkes F. 121 4 do. Strassenb.| 6 |7 [148,00 B 18800 bz Dotter . nn ER BE FI 
— Lit. 5 any 101,20 B 101,20 B ee Tadel 4 * — 2 do.Wagenb.-G.| 59 70.50 bzB 76.00 bzB Schlaglein....... 2250 21 30120 — 
0. — 9 7 4 5 — — Donnersmrekh. | 0 | 3 | 76,50 bz ’ antsuatt . ——1—1—1—1— 
do. n. . 191,20 B 101,20 B aa er 40 2 12400 0 12100 0 Erdmnsd. A-. 0 |6 | — 2 Kartofieln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.09 —0,10 M. 
ie 01,20 B 101,20 B Marienb.-Miwk.1 |3 | — = Frankf. Gut- Bu 0 Ehe ng 10500 daB | Bresiau, 22. August. (Broslaner Landmarkt.] Weizen- 
5 85 ve 25 58 3 45 Oest.-franz. Stb. 3½% 3,0 — O- S. Eisenb.-Bd.] 0 > la a 8 132.00 & uszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,50—29,00 M. — 
do. Posener 4 101,0 B 101,60 B ) Börsenzinsen 5 Procent. 3 2% * 85 n e Kl Brutto * — 5 — 
do. do. 3½101% B 101,40 B Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 10½ 12 142,00 B | — Böcken ajiE 90 sea Hi Der: 09.0 M. b) Fuad 
Oentrallandsch. 3½ % „ Pre Egypt. Stts.-Anl. 4 | 91,60. G | 91,70 8 do. Dpf.-Co. — | 81} — 8 Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
ee 1 5 Italien. Rente. 5 94.00 B 9 do. Feuer ters. 31/03 p. St. — ge ne 100 kg incl, Sack 24,00 24,50 5 — Futtermehl,- per-Netto 
ee Ba 2 do. Eisenb.-O bl. 59,50 8 m | 59,00 bz do. Gas-A.-G.| 66½ — = 100kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
do. Boßener -W 5 = Krak.-Oberschl./4 101,00 G = 1010 8 do. Holz-Ind| — | — | — 1050 B 10 8011 b. ausländisches Fabrikat 9.60 — 10,00 M. 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 102.3540 bz 102,50 bz do. Prior.-Act. 4 9 3 — do. Immobilien 5½ 6 120,50 B * B 5 1 22.4 Amtlicher Produeten- Börsen- 
do. do. 4 ½ 10140 8 101.60 ebz@G Mex. cons. Anl. (e | 96,35 bz 11 96,30 5 do. Lebensvers.“ 3% 4 |p.St 51 18950 B Hören e per 1000 Ctr.) fest, gekündigt 
TTT = 11392 B © [191.00 B |. Centner, abgelaufene Nana ungsscheine —, per August 
In- nn a u. Indust.-Obligat. | do. Pap.-R. E/A. 4% — — 208 do. Cem. Grosch. 1505 10 5 18059 6 2183.00 bzG 1162,00 Gd Sept. Oel 163,00 Gd., Öctbr.-Novbr. 164,00 Gd. 
Goth. Gr.-Cr.-Pfj3/g] — — do. do. M/N. 4¼ʃ ä — — , do. Zinkh.- Act. 0 De re >00 6 il-Mai 5 
Russ. Met.-PI. g. 4½ — — do. Silb.- R. % 4½ 72.752,85 bzB 72,80885 bakl.] do. do. St. Pr. 6½% 9 180,50 à 180,183.00 570 8 nn e e Be N 
Schl. Bod.-Ored./31/,|100,75 ba Ser. II 100,75 B Ser. II. do. do. 4/0. 4½% 72,70 ba 72% B I Siles. (V. ch. Fab) 6 ee 142.808 155,00 Br 685 tbr.-Oetbr. 147,0 Br., November-Decomber 
do. rz. a 1004 103.20 ? 8 103,00 G SI „do. Loose 186015 112250 G 123,00 B Laurahütte ....| 5½ — 142,5 Ps 2,50465 bz re ptbr. . ’ 5 
do. rz. a 110½ 1 85 = I ; 3 3 5 | 63,90 B ee 3 Ver. Oelfabrik. 4 5¾ä95,00 B | 95,00 B Rüböl (per 100 Kilogr) fest, gekündigt — Oentner 
"do. rz. à 1005 105 Allos, o. do. Ser. V.5 — 90 bz Zuckerf. Fraust, er — } 2 5000 Kilogramm —, per August 
do. Comm | — 8 — FF 5 Ausländisches Papiergeld. 7200 Br, AuenutBent. 70 00 Br., Sept:Oetb. 5780 Gd. Oeib.- 
e do Ber 6. Van ibe 97,25 ba Veet N. 100 Fi. „1171,35 b 4375 b November 67,50 Gd. N 650 Pr. Feb e Re 
Brsl.Strssb.Obl.i4 | — — 0 Feine 3 . Russ. Bankn. 100 SR. 212 2 66,50 Br., Januar-Februar | r., Februar-März 66,50 Br., 
Donranıkh. Obl.6 — 8 5 3 10700 6 107,00 8 echsel- März-April 66,50 Br., A 2 2 100% 7 . 50 u. 70 Mark 
Henckel'sche ! 5 35490,90b2G| 91.50 bad Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,0 B 2 Spiritus (per ne Io) excl. 50 u. 7 ex 
Partial-Obligat. 4 ri — W eee ene Di 8 do. do. 2½ 2 M. 168,50 G Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, ab- 
anne Oi | I 2 = ee? 91.50 G S] London 1LStrl.'3 8 T. 20,455 0 gelaufene Kündigungsscheine . August 50 er 9 
Taurahütte Ob 4½ 10250 B 102,50 B do. Or.-Anl. 15 65.5 3 8 65.95 B S 0. do. 3 3 M. 20,32 8 70 er 35,30 Br., August-Septbr. 50 er 54,70 Gd., September- 
2 t 0275 B 02.75 B Serb. Goldrentels | — 8 — S . 100 % 18.18 : 5 en De Zink (pr ee 1 Er Giesches Erben W. H.- 
e Lan Türk. Anl. conv. 1 | 16,40 b2G S 16,50 bad . do. 3 2 u = N 2 
v. Rheinbaben- nl Ä 155 =} I Petersb. 100 SR. 5½ W. — Marke 21,40 bz. 5 
z do.4OFr.-Loose| fr | 7281,50 ba S 72,00 bz 8 5 2 2.20 8 = August: 
sche Khlg. Obl. |— |100,15 B . — Ung.Gold-Rente “ | 85,55bz100r86,|85,70b2500r6,50 1 — 215 4 17100 8 ee Pre > a ak 72 — 
Wen F. elsskhalın-Peigeitäts-Obligetionon. 5 2 Meine en 5 = a er er 1 2 M. 169.85 G a (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgab®, 
— P.-Obl. — — 5 5 x 5 1 > 5 k. 
ern Lit. E. 3% 102.25 B 102.25 B — Pap.-Rentel5 4 81,00 8 81,10 G Bank-Discont 3 pot. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. für den 22. August: 50er zu m a en 
2 y - = a 7 3 5 1 2 f ic. 
Verantwortlich . d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Fri 


Eekſtein. Km., Wien. £ 


